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Er will die einfache Mehrheit nicht gelten laſſen VVerfaſſungsbeſtimmungen, die illuſoriſch werden 
Jetzt hat ſich auch der Senat zu einer öffentlichen Stellung⸗ 

nahme zum Ausgang des Volksentſcheids bequemt. Er legt 
ſeine Auffaſſung in folgender durch die Preſſeſtelle verbreiteten 
Mitteilung dar: 

„Nachdem für den Volksentſcheid auf Auflöſung des Volls⸗ 
tages nur rund 77 000 Stimmen abgegeben worden ſind, be⸗ 
hauptet die Sozialdemokratie, daß damit die erforderliche 
Stimmenzahl 515 Auflöſung des Volkstages erreicht ſei und 
daß eine Mehrheit von der Hälfte der Stimmberechtigten 
ſtüher 114 000) nicht notwendig ſei. Dieſe Aufſfaſſung, vie ſchon 
rüher in einem Artikel des Senators a. D. Dr. Kamnitzer in 

der „Danziger Volksſtimme“ vertreten worden iſt, iſt unrichtig 
und widerſpricht den Beſtimmungen der Verfaſſung und des 
Geſetzes über den Volksentſcheid vom 6. März 1923. 

Der Voltsentſcheid zerfällt nach Artikel 47 der Verfaſſung 
und dem Geſetz über den Volksentſcheid vom 6. März 1923 in 
die drei Stadien des Zulaſſungsverfahrens, des 
Volksbegehreus und des eigentlichen Volksent⸗ 
ſcheides. Wenn ein Zehntel der Wahlberechtigten unter 
Vorlace eines Geſetzentwurfes es verlangt, iſt ein Volks⸗ 
entſcheid herbeizuführen. Hat ein Zehntel der Wahlberechtigten 
ſich durch Eintragung in die öffentlich auszulegenden Liſten 
dafür entſchieden, daß der ausgearbeitete Geſetzentwurf dem 
Volkstag unterbreitet werde, ſo iſt das Volksbegehren 
zuſtande gekommen. Der Senat hat unverzüglich den begehrten 
Geſetzentwurf dem Volkstag einzubringen. Nimmt der Volks⸗ 
tag den Geſetzentwurf an, ſo bedarf es des Volkseniſcheides 
nicht. Lehnt der Volkstag den Gefetzentwurf ab. ſo kann dieſer 
ablehnende Beſchluß nur dann außer Kraft geſetzt werden. 
wenn ſich an der demnächſtigen Abſtimmung, d. h. dem Volk s⸗ 
entſcheid, die Mehrbeit der Stimmberechtigten beteiligt. 
(Artikel 48 Abſatz 3 Satz 2 der Verfaſſung.) 

Durch das Beſetz vom 4. Juli 1930 iſt die Verfaſſung der 
Freien Stadt Danzig in Axtikel 9 dahin geändert worden, daß 
der Volkstag vor Äblauf der vierjährigen Wahlperiode auf⸗ 
gelöft werden kann, und zwar entweder durch eigenen 
Beſchluß oder durch Volksentſcheid. Der Beſchluß 
des Voltstages auf Auflöſung bedarf der Zuſtimmung der 
Mehrheit der geſetzlichen Zahl der Mitglieder des Volkstages, 
alſo mindeſtens der Zuſtimmung von 37 Mitgliedern. 

Lehnt der Volkstag die Auflöſung ab oder kommt es von 
vornherein zu einem Vollsentſcheid, ſo gelten hierfür die oben⸗ 
genannten Vorſchriften über das Zulaſſungsverfahren, das 
Volksbegehren und den eigentlichen Volksentſcheid. Denn der 
Volkseniſcheid auf Auflöſung des Volkstages unterſcheidet ſich 
von den ſonſtigen Fällen des Volksentſcheides nur dadurch, 
daß durch ihn nicht ein Geſetz, ſondern ein Beſchluß des Volks⸗ 
tages erſetzt werden ſoll. Für das Verfahren und die erjorder⸗ 
liche Mehrheit gelten aber die oben beſchriebenen Beſtimmun⸗ 
gen; denn wenn der Geſetzgeber bei dem Abänderungsgeſetz 
zur Verfaſſung vom 4. Juli 1930 für den Volksentſcheid ein 
anderes Verfahren hätte einführen wollen, ſo hätte er dies 
nicht nur ausdrücklich ſagen, ſondern überdies auch dieſes 
Verfahren näher regeln müſſen. Namentlich hätten alsdann 

die Beſtimmungen des Geſetzes über den Volksentſcheid betr. 
das Zulaſfungsverfahren ergänzt werden müſſen, denn-jene 
Beſtimmungen ſind nur auf das Volksbegehren zugeſchnitten. 

Die Meinung, daß der Volksentſcheid auf Auflöſung des 
Volkstages den gleichen Vorſchriften unterliegt, wie ein ſon⸗ 
jtiges Valksbegehren und ein ſonſtiger Volksentſcheid auf Zu⸗ 
ſtandekommen eines Geſetzes, wird eindeutig in dem Kom⸗ 
mentar von Reiß zur Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 

Da der Volkstag in ſeiner Sitzung am 5. Januar 1932 ſeine 
Auflöſung abgelehnt hat, iſt ſomit für den Volksentſcheid, der 
die Auflöſung des Volkstages zum Ziele hat, die qualifizierte 
Mehrheit des Artikels 48 Abſatz 2 Satz 2 der Verfaſſung nicht 
erreicht, da nur 77 109 Stimmen und nicht mindeſtens 114 023 
Stimmen abgegeben worden ſind. 

Der Vorwurf der Sozialdemokratie, daß die Nichtauflöſung 
des Voltstages nach dem Ergebnis des Volksentſcheides einen 
Verfaſſungsbruch bedeuten würde, fällt nach ven vorſtehenden 
Ausführungen in ſich zuſammen.“ 

Davon, daß die Auffaſſung der Sozialdemokratie, der 
Volksentſcheid ſei mit einfacher Mehrheit erfolgreich geweſen, 
„in ſich zuſammengebrochen iſt“, kaun auch nach dieſen offi⸗ 
ziellen Darlegungen keine Rede ſein. Wenn nicht einmal in 
dieſem Fall die einfache Mehrheit der Abſtimmenden gelten 
ſoll, dann würde es überhaupt keinen Fall geben, für den 
dieſe Beſtimmung der Verfaſſung in Frage kommen würde, 
ſie würde alſo völlig illnſoriſch gemacht. Die Unhaltbarkeit 
der amtlichen Auffaſſung wird morgen von uns in einer ein⸗ 
gehenden Darlegung aus ſachverſtändiger Feder nachgewie⸗ 
ſen werden. Der Senat wird ſich darüber im klaren ſein 
müſſen, daß er mit ſeiner Auslegung der Verfaffung nicht 
nur einer Entſcheidung in einer ſehr bedenklichen Weiſe 
vorzugreiſen ſucht, ſondern auch einen Konflikt heraufbe⸗ 
ſchwört, der alles andere, denn einer Entſpannung der inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe dienlich ſein kann. 

Die Danziger Preſſe hat ſich geitern noch einmat mit dem 
Ansgang des Volksentſcheids beſchäftigt. Sietat das aber 

von ihrem Standpunkt aus verſtänd Anſicht, nicht 
zuviel davon zu reden, wenn“man die Poöſition der bürger⸗ 

über den allgemeinen abgedroſchenen Phraſen der „Allge⸗ 
meinen“ und der „Dauziger Neueſten“ hat nur die „Landes⸗ 
zettung“ eine längere Stellungnahme veröffentlicht, lang 
wohl aus dem Grunde, um die bezeichnenden⸗-Eingeſtändniſſe, 
zu denen man ſich immerhin genötigt ſieht, möglichſt winzig 
erſcheinen zu laſſen. Um das Eingeſtändnis, „daß vielleicht 
ier und da der eine oder der andere aus Nazifurcht der 
ahlurne ferngeblieben iſt“, wieder zu verwiſchen, erklärt 

die „Landeszeitung“ einfach, daß die Sozialdemokratie beim 
Volksentſcheid Terror ausgeübt und einige Perſonen „ge⸗ 
zmungen“ habe, zur Wahlurne zu gehen. Aus Proteſt (1) 
dagegen hätten dann einige Wähler ihren Namen auf den 
Stimmzettel geſchrieben (). Dazu iſt ein Kommentar wohl 
überflüfſig! 

Aber die „Landeszeitung“ muß geſtern zugeben, daß „hier 
und da“ vielleicht „vereinzelt“ Zentrumsanhänger — „in 
größerer Zahl“ für den Volksentſcheid geſtimmt hätten. Dieſe 
Formulierung iſt köſtlich! Vereinzelt — in größerer Zahl, ein 
Widerſpruch in ſich. Natürlich ſoll das Wörtchen „wereinzelt“ 
auch nur ein Pfläſterchen auf die erlittene Wunde ſein. Das 
ganze iſt nichts als ein Verlegenheitsgeſtammel, und auch 
Rurx als ſolches zu bewerten. Seine Bedeutung erlangt es 
durch die eingeſtandenen Schwächen. 

Daß es aber die „Landeszeitung“ fertig bringt, die 
Schikanen, die dem Volksentſcheid entgegenſtanden, faſt durch⸗ 
weg abzuleugnen, wird felbſt von treuen Zentrumsanhän⸗ 
gern zurückgewieſen werden. Denn es ſteht in ſolchem Wider⸗ 
ſpruch mit den Tatſachen, daß Ableugnungsverſuche nur ein   vertreten. ſchlechtes Gewiſſen für die Mitverantwortung verraten. 

  

Im den Eluten der Merdsee 

Engliſches U⸗Boot verſchollen 
Mit 68 Mann untergegangen? — Dem Schweſterſchiff gefolgt 

Vor Poriland iſt am Dienstas gegen Mittag ein ens- 
liſches U⸗Bvot untergetaucht und nach Mitteiiungen der 
Admiralitat ſeit deſer Zeit verſchollen. Das Bont, das 
1450 Tonnen groß iſt, iſt ein Schweſterſchiäff des Bostes, das 
1925 im Aermelkanal unterging. Damals fanden (8 Ma⸗ 
troſen den Tod. Wahrſcheinlich befinden ßih auf dem jetzt 
seinnkenen Schiff ebenſoviel Maun⸗ 

Die Abmiralität der engliichen Flotte bäat menrerr 
U-⸗Boste aus die geſamte Minenſuchflottille an die Unslücks⸗ 
ſtelle entſanöt. — 

— 31 Meter ſief 
Die neneſten Meldungen beſagen: 
Das vermi Unterſeeboot liegt. i 

21 Meterf Eieße. Ein Secverüäsbiger erllätte, Tancher 
könnten in 17 Fuden Tieſe aut arbeiten, wenn ſie immer 
nach kurzer Zeit abgelolt werden. Da das Bost auf fandigem 
Boden lieat, werden die Arbeiten nicht durch Schlamm be⸗ 
Rindert werden. 228 

Den tletzten Rachrichien zufolge beſinden Borsd 
Unterſeebertes lecs Offiziere, 4 ——— Ae⸗ 
gerſerseant. In das Unterſeeboot ilt naulich ein weſſer- 
— einem Heinen Waſferflussens c⸗ 

ů Das Unterferbont „M. 2“ iſt bisher nidt wieber über 
Safler erſchienen. Mehrere Zerſtörer und Unterſeebvote be⸗ 
finden ſich auf der Suche nach ihm. Man glanbt, ſeine Lage 
drei Meilen weſtlich von Bill of Portland fefigeſtellt zu 

  

Sansig-wolniſche Verhandiangen 
Kommiſſionen beraten über die Kontingente 

In der letzten Woche und am Montag dieſer Woche ſind 
die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen weiter fortgeführt wor⸗ 
den. .Bei den Kontingentverhandlungen haben am Montag 
auf übereinſtimmenden Beſchluß der beiden Delegationen unter 
Vorſttz je eines Regierungsvertreters- Beſprechungen zwiſchen 
pylniſchen und Danziger Sachverſtändigen aus der Wirtſchaft 
ſtattgefunden, und zwar für die Textil⸗ und Papierbranche in 
zwei beſonderen Kommiſfionen. Dieſe Beſprechungen find ſo 
weit geſührt worden, daß das Material den Regierungsdele⸗ 

endgültigen Beſchlußfaffung demnächſt vorgelegt 
inden Verhandlungen von Sach⸗ 

  Lederwaren- Uleder einzelne Tariſpoſtiiunen iwerden ebenfauls noch beforbere Sachverſtändige von beiden Seiten gehört werden. 
  

lichen Parteien nicht noch mehr verſchlechtern wolle. Gegen⸗ 

nur recht befehlsmäßig, denn ſie iſt änblich⸗ allgemeinen der 
n 
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Nummer 22 

Otio Braun 
Zu feinem 60 Geburtstage 

— Auf dem Miniſterpräſidentenſtuhle Preußens, auf dem 
Stuhle:auf den einſt der Vater des Sozialiſtengeſetzes, Otto 
von Bismarck, ſaß, ſitzt uunmehr ſeit 12 Jahren ein Mann, 
der ſich ſelbſt einſt im harten Redekampf mit den oſtpreußi⸗ 
ſchen und oſtpommerichen Junkern in der Nationalverſamm⸗ 
lung zu Weimar als ſchönſten CEhreutitel für ſeine Tätigkeit 
den Namen „Landarbeiterminiſter“ beiäulegen wünſchte. 
Es iſt Otto Braun, dex am à. Januar feinen 60. Geburts⸗ 
tag begeht. 

  

In'ſtcier erſten Rede im Preußiſchen Landkag hatte Sito 
Braun, der ſchon in früher Ingend barangiug, die oſtpreu⸗ 

giſchen Landarbeiter für die Axbeiterbewegung zu gewinnen, 
ihnen dadurch ein menſchenwürdiges Daſein zu erobern und 
ihnen ſeeliſches Rückgrat zu geben. 

den Kampf gegen die ſchmachvolle Unterdrückung einer 
ganzen Volksſchicht aufgenommen. 

Welcher Gegenſatz zu dem Miniſterpräſidenten früherer 
Zeiten, der aus den höchſten Geſellſchaftsſchichten des preu⸗ 
Piſchen Volkes hervorzugehen pflegte und dem aus dem 2 
beiterſtande durth zähe und hingebungsvolle Arbeit empo 
geſtiegenen Otto Braun, der, auf dem Gipfel der Macht an⸗ 
gelangt, kein ſchöneres Bekenntuis ablegen konnte als das 
der uneingeſchränkten Solidarität mit den ärmſten und ver⸗ 
achteten Parias unter der preußiſchen Arbeiterſchaft — den 
Landarbeitern! — ů 

Dieſe Treue zu den Idcalen ſeiner Jugend iſt bezeichnend 
für Oito Braun, der nicht nur ein überaus kluger Politiker, 
nicht nur ein mit unbeirrbarer Energie und zielſicherem 
Inſtinkt ausgeſtatteter unermüdlicher Arbeiter iſt, ſondern 
vor allem ein Charakter. Ein Mann, der an ſeinen Ueber⸗ 
zeugungen in Not und Kampf feſthält und der nicht wie ſo 
manche andere, die an die Macht kommen, nun plötzlich an⸗ 
füngt, die Dinge von einer anderen Seite zu betrachten als 
vorher. So wie ſeine erſte Regierungshandlung als Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter war, die „Landarbeiter⸗Orduung“ aufzu⸗ 
heben und den Landarbeitern die politiſche Freiheit zu geben, 
ſo hat er in allen Jahren ſeiner Miniſtertätigkeit immer 
mit heißem Herzen und ſtärkſtem Wollen ſür das Volk, für 
die Maſſen gearbeitet, deren Leben er, deiſen Mutter ſelbſt 
eine arme Landarbeiterstochter war, wahrlich aus eigener 
Erfahrung gründlich genng kennt. 

Otto Braun hat das ungeheure hiſtoriſche Verdienſt, das 
man heute in den Ländern außerhalb Deutſchlands beinahe 
ſchon klarer erkennt als bei uns, daß Preußen mit ſeiner 
ſtark und ausgeprägt republikaniſchen Regierung gegenüber 
den oit genug ſchwankenden und politiſch keineswegs einheit⸗ 
lichen republikaniſchen Reichsregierungen 

die Republik in Dentſchland durchgekämpfi und durch⸗ 

»efalten hat 

über die ſchwerſten Jahre, in denen dauernd von rechts mit 
dem Gedanken des monarchiſchen Putſches geſpielt wurde. 
Er hat die Einheit des Reiches geſchützt und gewahrt. Ohne 
ſein energiſches Eingreiſen wäre nach dem Zuſammenbruch 

  

   
  

  

des paſſiven Wideritandes an der Ruhr die Abſprengung 
der Rheinlande von Preußen und damit vom Deutſchen Reich 
nicht zu vermeiden geweſen: ohne ihn, der den letzten ent⸗ 
ſcheidenden Anſtoß zum Rücktritt des Deutſchland in den 
Abgrund führenden Unglückskabinetts Cund gab, würe in 
ienen ſchwerſten Wirren des Sommers 1923 exploſivartig 
vielleicht der Bau des Deutſchen Reiches unter den Detona⸗ 
tienen einer zweiten Revolution auseinandergeflogen. All 
das, was heute an Anbahnung einer Völkerverſtändigung 
vorhanden iſt, vom Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
an, gerechnet, iſt nur dadurch möglich geweſen, das Otto 
Braun von Anbeginn die Männer, die, wie Ebert, Rathenau, 
Wirth. und Streſemann mutig genug waren, den Weg der 
Berſtändigung zu beſchreiten, auf das Nachdrücklichſte mit 
dem ganzen Einfluß der Preußiſchen Staatsregierung 
unterſtützt hat. 

Es iſt hier nicht der Platz, all das aufauzühlen, was, ob⸗ 
wohl es ſich ſtets um eine Kvalitionsregierung und niemals 
um eine rein ſozialiſtiſche gehandelt hat, Otto Braun als 
Miniſterpräfibent-für die Intereſſen des arbeitenden Volkes 
geleiſtet hat. In der Erkenntnis, daß Koalitionspolitik im⸗ 
mer Kompromiſſe erfordert, hatrer. das bisher von keinem 
anderen deutſchen Staatsmann geleiſtete Werk fertiggebracht, 

 



    

Sobtatkranf io verſchiedene Marieien, wie Zentrum, 
Sozialbemokraten und Demokraten unter ſeiner klugen, 
alle Schwierigkeiten immer wieder ausgleichenden Lei⸗ 
tung auf der Linie einer bewußt und fonſegnent 

reyublitaniſchen Politik zuſammenzuhalten. 

Was Otto Braun für die Republik und für die Arbeiter⸗ 
ſchaft bedeutet, macht man ſich nicht nur aus ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Leiſtung klar, ſondern am beſten, wenn man gegen⸗ 
teilig denkt, wenn man überlegt, was geſchehen würde, wenn 
dieſes Kabinett dem Druck der von ihm bisher ſteis zurück⸗ 
gedämmten Rechten weichen müßte. Hann würde mit einem 
Schlage der Rieſenapparat von Polizei, Berwaltung und 
Jufſtiz ſchroff herumgedreht und gegen die Arbeiterſchaft und 
das werktätige Volk eingeſetzt werden. Der Zuſammenbruch 
atlex an den Volksſtaat geknüpften Hoffnungen, die ſurcht⸗ 
barſte, die elnem Reaktion-wäre da. Solange Otto 
Braun auf ſeinem Poſten ſteht, iſt die Sicherheit gegeben, 
daß dieſes ſtärkſte Bollwerk der Republik, Preußen, unan⸗ 
getaſtet bleibt und daß pon ihm aus immer wieder auch in 
ſchwerſten Zeiten eine Verjüngung, ja eine Wiedergeburt 
des Reiches im republikaniſchen Sinne und ſein Ausban 
zum wahrhaft ſozialen Volksſtaat erfolgt. 

Die Todesſtrafe bleibt 
Prof. Kahl erklärt ſich im Rechtsausſchuß gegen Aufhebung 

Im Straſrechtsausſchuß des Reichstages zog deſſen Vor⸗ 
litender, Proj. Dr. Kahl, am Dienstag ſeinen Antrag auf 
Aufhebung der Todesſtrafe zurück. Im Strafrechtsausſchuß 
war bisher eine Mehrheit gegen die Todesſtraße nur dadurch 
zu erzielen, daß Profeſſor Kahl mit den grundſätzlichen 
Gegnern der Todesſtraſe ſtimmte. Nunmehr iſt eine ſolche 
Mehrheit gegen die Todesſtrafe nicht mehr vorhanden, ſo daß 
vorläufig mit ihrer Beſeitigung nicht mehr zu rechnen iſt. 

Abg. Kahl begründete die Zurückziehung ſeines Antrages 
wie ſolgt: Er habe zweimal, am 25. Oktober 1028 und am 
10. Mai 19030, den Antrag geſtellt, zwar die Todesſtraße ab⸗ 
änſchaffen, ſie aber durch lebenslanges Zuchthaus zu erſetzen 
und für den Fall einer Begnadigung die Sicherungsverwah⸗ 
rung mit dreilähriger 31 hraier h durch das Gericht ein⸗ zuführen. Beide Male ſei dieſer Antrag abgelehnt worden. 
Er bringe ihn aber deshalb nicht wieder ein, ſondern aus 
Gründen der Rückſicht, auf die inzwiſchen veränderte Stim⸗ 
mung der öffentlichen Meinung. Angeſichts der Häufung der Gewalttaten, angeſichts des Umſtandes, daß der Mord ſogar 
zur ſtändigen Waffe politiſcher Parteien geworden ſei, 
könne er ſich nicht entichließen, ſeinen Ankrag von der vori⸗ 
gen Wahlperiode zu wiederholen. 

    

  

    

  

Nazi⸗Streit um den Reichspräftdenten⸗Kandibaten 
Epp ſtöfft auf Ablehnung — Frick und Goebbels als Auwärter 

Von einem Standartenführer der Berliner SA. hat der 
„Sozialiſtiſche Preſſedienſt“ erfahren, daß die Reichsleitung der 
2S DAP. ihren Bezirtsverbänden den Nazi⸗Generol Epp als 
Kanpidaten zur Reichspräſidentenwaht „empjohlen⸗« hat. Von 
der urſprünglichen Abſicht, Hitler aufzuſtellen, dHabe man Ab⸗ 
ſtand genommen, da ſich aus ſeiner Staatenloſigleit, die vor⸗ 
läufig nicht zu beheben ſei, unüberwindliche Schwierigteiten 
ergäben. Der Bezirksverband Brandenburg der NSTelP. 
habe die Kandidatur Epp bereits abgelehnt. Epp ſei als 
Katholit und königstreuer Bayer für Norddeutſchland nicht zu 
ertragen. Abgeſehen davon ſei er nicht popular genuüug, um 
jeiner Kaudidatur auch nur einige Ausſicht auf Erjolg zu 
ſichern. Auch der Nazi⸗General Litzmann, der von der Reichs⸗ 
leitung als Eriatzmann vorgeſchlagen werde, ſtoße beſonders 
wegen ſeines hohen Alters überall auf Ablehnung. 

In der Mitteilung des SNX⸗Mannes heißt es weiter, daß 
neuerdings die Kandidatur Frick für die Reichspröſidentſchaft 
im Nazilager lanciert werde. In Berlin und Brandenburg 
werde in den SA.⸗Kreiſen ſtarle Propaganda für Goebbels 
gemacht, deflen ehrgeizige Frau ihr großes Vermögen in den 
Dienſt der „guten Sache“ geſtellt habe. 

  

  

  

Goebbels in Ordunngsſtrafe genommen 
Weiiere Zeugenvernehmung im Kurfürſtendamm-⸗-Prozeß 

Im Berliner Kurfürſtendamm⸗Prozeß wurde am Diensiag 
der Nazi⸗Hetzer Joſeph Goebbels, der in der Sonnabend⸗ 
ſitzung unter wüſten Beſchimpfungen der Berliner Polizei⸗ 
behörden und des Gerichts unzulaiſigerweiſe eine Ausfangc ver⸗ 
weigert hatte. wegen Zeugnisverweigcrung zu einer Orbnungs⸗ 
ritafe von 5½0 Mart und zur Tagqung der durch ſein Verhalten 
entftandenen Koſten veruriei Goebbels, der glaubte, ohne 

       

  

enphüimwlichtten Stelle, nämlich am Portemonnaie, getroffen 
worden. 

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes wurden Zeugen ver⸗ 
nommen. Ein Polizeibeamter tonnte dem Gericht ein draſtiſches 
Beilpiel für die geradezu beſtialiſche Gefinnung der SA.⸗ 
Banden liejfern. Der Zeuge, der am Pocromabend mit der 
Auflöſung einer natlonalfozlaltſtiſchen Zuſammenrottung be⸗ 
auftragt war, wurde von Nazis beſtüt Hat⸗ Dienit⸗ 
nummer zu nennen. Die Razis riefen dabei: „Schlagt voch den 
nenumt-en Kerl einfach tot, wenn er ſeine Nummer nicht 
nem 

  

Japaner beſetzen Charbin 
Starke Kollifionsgeſahr mit der Sowietinnion 

Am Dienstag beſetzte japaniſche Kapallerie das Chineſen⸗ 
viertel von Charbin. 30 chineſiſche Polizeibeamtc und 20 
Zivilperſonen ſollen getötet worden ſein. Anßerdem wird 
gemeldet, daß die Truppen den ganzen chineſiſchen Stadtteil 

ausgeplündert haben. 
Charbin liegt dicht an der Grenze der Sowjetunion. Bon 

Charbin gingen bisher die weißgardiſtiſchen Unternehmungen 
argen die Sowjetnnion und die gelegentlichen Bandenzüge 
über die Grenze aus. In Charbin leben auch viele Sowjet⸗ 
Elſenbahner, da es der Endpunkt der ruffiſchen Bahr iſt. 
Jedenfalls iſt nicht zu beſtreiten, daß Sowjetrußland ſtark 
daran intereſſiert iſt, daß Charbin nicht zum Stützpunkt der 
japaniſchen Kriegsmacht wird, zumal der rufſiſche Vorſchlag 
eines Nichtangriffs⸗Paktes in Tokio äußerſt falt aufgenom⸗ 
men worden iſt. 

Für Reviſton der Oftgrenzen 
Einc ungariſche Stimme 

In der ungariſchen Geſellichaft für Anslandspolitik in 
Dudapeſt hielt Graf Eruſt Zichn einen Vortrag über die 
Freie Stadt Danzig. Nach einem geſchichtlichen Ueberblick 
ſührte er ſeine Zuhörerſchaft in die Gegenwart und bekonte, 
daß die Probleme Danzig—Gdingen, die Grenzziehungen 
zwiſchen Danzig und ſeinen Nachbarländern, dem polniſchen 
Korridor und Oſtpreußen, die Verkehrsverhältniffe zwiſchen 
beiden durch den Korridor getrennten Teilen des Deutjichen 
Reiches ſowie die Frage der Weichſelregulierung dringend 
reuiſtionsbedürſtig . Er ſchloß ſeinen Vortrag mit der 
Erklärung. daß di eviſion dieſer brennenden Wunde 
Europas Unerläßliche Bedingung eines dauernden curopäi⸗ 
ſchen Friedens iſt. 

  

    

  

Unruhen in Algerien 
Nach einer Meldung aus Bougie (Algeriem) iſt es infolge 

einer Rivatität auf dem Gebiet des Handels zwiſchen zwei 
Kabvlenſtämmen zu ſcharſen Zuſammenſtößen gekommen, bei 
denen etwa 20 Tote und zahlreiche Verwundete zu beklagen 
ſind. Da man befürchiet, daß zwiſchen den beiden Bergvölkern 
weitere Streitigteiten ausbrechen werden, wurden franzöſiſche 
Truppen in das Unruhegebiet entſandt. 

Die Jefniten wollen nach Belgien 
Ein erheblicher Teil der aus Spanien vertriębenen Je⸗ 

ſuiten will ſich in Belgien niederlafßfen, insbeſondere ſoall das 
Zentral⸗Jeſuitenkloſter St. Jana Lonola bei San Sebaſtian 
nach Tournai in Belgien verlegt werden. Das Hanpt des 
Ordens in bereiis auf dem Wege nach Belgien. 

Briand als Rachfolger von Drunond? 
Einer Meldung aus Genf zufolge iſt unier den Delegierten 

eine Agitation im Gange, Briand zu veranlaflen, der Nach⸗ 
jolger Sir Eric Drummonds als Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes zu werden Drummondb habe es endgültig abgelehnt, 
weiter im Anit zu bleiben. 

Vorlänjige Verſtändigung im polniſc-ſchlefſcher Bergban 
Geſtern iſt die Schiedskommiſſion. die den Streit im pol⸗ 

niſchen Koblenbergbau beilegen ſoll, zu einer vorläufigen 
Einigung gefommen. Die Kündigungen zum 1. Februnar 
werden zurückgesogen und die Frage der Lohnküräung iſt 

      

Begeguung Lopal— Macbonale verſchoben 
Noch keine Annäherung der beiden Formelsn 

Die beabſichtigte Begegnung Lavals mit Macbonald iſt 
auſ unbeſtimmite Zeit vertagt worden, da der franzöſiſch⸗ 
engliſche Meinungsaustauſch über das Reparationsproblem 
bisher zu keinem Ergebnis geführt hat. Es war noch nicht 
möglich, die engliſche und franzöſiſche Theſe einander näher 
ön bringen. — ů ů — —* 

England ſchlägt ein vollſtändiges Moratorium für die 
Dauer eines Jahres vor, während Frankreich eine einfache 
Verlängerung des Hoover⸗Moratoriums wünſcht, in dem 
das Prinzip der Zahlung der ungeſchützten Annuität aufrecht 
erhalten bleibt. 

Außerdem ſoll England beantragt haben — ſo meldet der 
„Matin“ —, daß ſeine Formel zugleich von Frankreich und 
von Deutſchland ratifiziert werde und zu dieſem Zwecke die 
Vertreter der drei Mächte am 15. Februar in Lauſanne 3 
jammenkommen. Auch dieſer Vorſchlag jei bei der franzö 
lchen Regierung auf Widerſtaud geſtoßen. ‚ — — 

Die Verhandlungen zwiſchen den beiden Schatzämtern 
follen aber fortgeſetzt werden. Man hofft, daß es gelingt, 
bis zum Ablauf des Hovver⸗Moratorinms am 30. Juni zu 
einer Einigung zu gelangen. 

Müuchmeyer prophezeit. 
Vor Oſtern ſoll Hitler an der Macht ſein — Kindiſche 

Großſprechereien 
Der nationalſozialiſtiſche Pfarrer a. D. Münchmener 

ſprach in Kempten (Allgäu) in der dortigen Tierzuchthalle. 
Er nahm dabei kein Blatt vor den Mund und erklärte 

„Im Frühjahr, und beſtimmt noch vor Oſtern, jagt Adolf 
Luufe den unfähigſten tauzler, den es je gegeben hat, zum 

euſel und unſer Führer übernimmt dann die alleinige 
Macht. Brüning iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern in der 
ganzen Welt unten durch. Auch der alte Hindenburg hat 
abzutreten. Das Mindeſte, was wir Nationalſozialiſten bei 

„‚einer kommenden Wahl in den Reichstag ſenden, ſind 350 Ab⸗ 
geordnete, denn nicht nur vei den Sozialdemokraten, ſondern 
auch im Zentrum hat eine Maſſenflucht ins Hitler⸗Lager 
eingefetzt. (Wenn die Nazis bei einer neuen Reichstagswahl 
die Hälfte diejer augegebenen Abgeordnetenzahl erreichen, 
werden ſie ſehr zufrieden ſein können. D. Red.) Die Kom⸗ 
muniſten mit ihren paar Männeken ſpielen überhaupt keine 
Rolle. Bei der kommenden Abrechnung müffen die. Marxiſten, 
aber ebenſo die Schwarzen, daran glauben. Das trifft ſo 
beſtimmt ein, wie das Amen in der Kirche.“ 

Dieſe Protzerei iſt ſo blöde, daß man ſich nur wundern 
kann, wie Leute noch immer darauf reinfallen können. 

Der, Arbeiterführer“ läßt ſich von der Schwerinduſtrie feiern 
Hitler als Gaſt der Stahlkönige / Im Kreiſe ſeiner Geldgeber 

Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiter⸗Partei“, 
Hitler, ſprach am Dienstagabend in dem ſeudalſten 

eldorfs vor dem Induſtricklub, einer Organifa⸗ 
iſen⸗ und Stahlkönige und des bergbaulichen 

Langnam⸗Vereins, über die Notwendigteit ſeiner Partei und 
die Notwendigkeit ihrer Unterſtützung durch die Arbeikgeber. 
Anſchließend ſand ein Eſſen bei Sekt und Hummer ſtatt. Die 
gegenwärtig in Köln ſtattfindende Tagung des Deutſchen 
Arbeitgeberverbandes unterbrach anläßlich des Vorfrags des 
„Arbeiteriührers“ Hitler ihre Veranſtaltung. In Sunderten 
von eleganten Limonſinen fuhren die Induſtriellen des 
Ruhrgebietes von Köln nach Düſſeldorf. Vor dem Parkhotel 
hatten ſich Tauſende von Arbeitern eingefunden, die ihrer 
Empörung über den „Arbeiterführer“, der mit den Arbeit⸗ 
gebern bei Seft und Hummer praßt, durth ſtürmiſche Zuruſe 
Ausdruck gaben. 

   

  

  

   

   
  

  

   

Schwere Verſanmiungsſchlacht in Berlin 
Zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten — Der Saal 

völlig demoliert 

In Berlin kam es am Dienstagabend während einer von 
den Kommuniſten einbernſenen Verſammlung zu einer 
wüſten Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und National⸗ 
ſozialiſten. In der Veriammlung follten die blutigen Vor⸗ 
gänge in der Kolonie „Felſeneck“ in Reinickendorf zur 
öffentlichen Ausſprache gelangen. Kaum war die Verſamm⸗ 
Iung eröffnet, als Nationalſozialiſten ſich provozierend ver⸗ 
bielten. Im nächſten Angenblick war bereits eine Schlägerei 
im Gange. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Das 
Mobiliar des Saales ging vollſtändig in Trümmer. Die 

  

  

Riſiko den wilden Mann ſpielen zu können, iſt damit an ſeiner aunãchit bi um 31. März zurückgeitellt worden. Polizei Iöſte die Ve ſammlung mit de⸗ Gummiknüppel auf. 

Stuem 
Von Paul Vehlan 

Mächtig rammte der grüne Dampfer längsſeits den Lan⸗ 
dungsponion. Zwiichen den Ducdalben kfochte die Flnt. 
Ein Fahrgaſt nur itampfte über die Brücke. Die Seile 
knarrten. Daunn tam ein Murren aus dem Aumpie des 
Schiffes, und langſam glitt das Fahrzeug in die ſchwere, 
tofende Daſſerweite. 

Ueber dem Ponton, an ichwingenden Drähten, ichaufelt 
das Licht. Brecher zilchten aus der Tieie herauf und zer⸗ 
jprühten im Sturme. Das Bretterwerf des Brückenſteges 
zitterte vom Kogenichlage. 

Schwars war die Nachi. Unter ihr, nnbegreijlich in ihrer 
Tollten die Fluien. In der Takelagt verfänter 

Tabrzenge vpfiff der wilde Südwei, und fern am Bohen 
Ufer bäumte er ſich mit dumpjiem Brauſen. 

Ein Mann fanb aui der Brücke: halßwegs vom Lande 
nach dem Ponton zu. Sein Hut war eben in dic Finüernis 
hincingewirbelt. Den Kragen hochgeſchlagen, beide Wänütte 
an der Geländersange verkrampſt, jo ſtand Jan Diitſtern⸗ 
boop im Sturmr. Er kniff die Lirven zulaamen. Vor 
dem Seinen ſeiner Fran War er darrngelanfen und vor 
ſeinen Kiadern, denen er die Mäuler nicht mehr Hopfen 
krnnte- Rach bem bohen llicr ſah er hinüber. Dorf war 
ein Hans, bas kannte er ſehr gut. Sem ehemaliger Brof⸗ 
berr wohnte dort. Seborgen müchtigen Bänmrnu. ein⸗ gelnllt von Börrae und Lich Jan Daäncrubsons Cetkalt 
Eümmie ſich uuter ciner Arwillfärlichen Sparnung der 
Armmnskeln. Ha, er mag ün Zunfcn, der Stnxm! Gegen 
ihn konnte er ſͤch wehren. Das Halirieil vom graänen 
Dampier bätte man ihm zuwerfen Fönnen. Er baäffe es 

Aber mamn wollie nichts mehr von ihm. Die —————2 8 an 
sge bgerte ee — — 

Da usserir üS eiE Messseh. Eäten Farfen Schrxiti Hatie 
Er. und die Ari. den Stock aufsuſescn, verrirt Sigen s 
Tros Jan Tünernbond örehte ſich nur hald, a1S Der Maun 

  

„nach dem Laudunssgonien Hin Dorbeiging. Was gins 15 
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zehn Schritt weiter hand icin früherer Serr, dieier harte, 
Rockige Alte. 
Da vergaß er den Sturm. Eine Bö5 brückte ihn über 

die Breite des Sieges gegen das Geländer. Der andere 
nand feit, wie er immer im Seben geſtanden haite. Es aab 
nichts. wus der nicht überwunden hätte. Der wollle das 
Wetter nur genießen. 
„Jan Suscrahocg überließ ſich dem Stärme. Ha, jo nahe 

wird er den aiten Inchs ln Paid nicht wieder vor ſich haben! 
Er hatte eine Rechnnung an ihn. Darauf ſtand der Hunger: darani fanden die Tränen. nor denen er ohnmächtig in das 
Setter hinausgelaufen mar. Die ſollte der Alke jetzt be⸗ 
zablen. Lein Menich weit und breit. Schwarze. jagende 
Wolken, wildes Sanñer. So war's gut. 
Jan Dunerhonp pirichte ſich näher heran. Schwer war 

es., ichleichend gegen den Sturm zu kummen. Jeßi ſtand er 
Einter dem Alfen. Der Sind nahm ihm jan den Atem nom 
Munde weg. In feinen Schläfen häs ie das Bint. Er 
Sitterte vor Aairegung. 

Der Aue merkte nichts. Der Liebte den Sturm und bas 
Wañcr. Der hatte heile Stiefel und war werm ange⸗ 
35Ugen. K 
Und er bicr. Jan Düfernborn? Und vieſe andere? Hatten ßie nichn geichneftet, daß es dem da wohlgehe, viele 
Deudet — — was —— ſie nuun? Kichtis. Sar nicht 

rinen das Bein zerſchlagen im raſenden Arbeitsgang? 
Dor nkicht beri anderen ei ] auπf Tangs, da 

  

  
John Bradley: „Der Kopf in der Schlinge“ 

Stadttheater 
Ein ungewöbnlich ſchwaches Stück. Ein Stück von auf⸗ 

reizender Primitivität des Zuſchnitts und in ſeinen geiſtigen 
Voransſetzungen für den kultivierten Zuſchauer wie für die 
bandelnden Menſchen auf geradezu infantiler Stufe ſtehend. 

Ein Polizeihauptmann von London, den freundſchaftliche 
Bezirhungen mit einem beſonders „ſcharfen“ Staatsauwalt 
und dazu noch recht herzliche mit deſten ſchöner Gattin ver⸗ 
binden. ärgert fch über die Unfehlbarkeit des Staatsauwalts, 
der gerade einen des Mordes verdächtigten Mann zur Strecke 
gebracht hat. Um den Staatsanwalt zu erziehen, ſetzt der 
Polizeihauptmann ein Ding in Szene, das den Staatsanwalt 
in Mordverdacht bringt. Um das näher zu exläutern, müßte 
ich jetzt eine Kriminalgeichichte erzähleu. Das aber macht 
der ruchibare Berfaſſer der von Schülern beiderlei Ge⸗ 
ichlechts hochgeſchätzten Frank-Allan⸗Büchlein viel beſſer. Es 
ſei nur kurz angedeutet, daß die Argumente gegen den 
Staatsanwalt ſich wie eine Schlinge um ſeinen Hals legen. Bei der Verdächtiaungskomodie bricht der Staatsanwalt 
nicht erwa in ein wüſtes Gelächter aus, jondern er ſteht wie 
der Könis Belſazar da: „mit ſchlotternden Kuten und toten⸗ 
Elaß“ denn der befreundete Polizeihauptmann hat einen 
Ricſenapparat aufgeboten mit gerichtschemiſcher Blutunter⸗ 
luchung. nrit Detektiwüberwachung, mit Paßentziehung, mit 
Kleibungsſtückbeichlagnahme, mit Telephonſperrung uſw. Ich 
weiß nicht. b die Polizeihauptleute von London ſoviel freie 
Zeit für Spaßmachereien tvöhölliſchen Charakters haben, aber 
als ſich Die ganse Sache als liebenswürdiger Schmindel“ berausellt, nimmt der Staatsanwalt nicht eiwa als Gegen⸗ 
mitiel zür den Freund die Hundepeitſche, ſondern als „ſeelif Helaatcrier den Frackmantel, um die Hinrichtung jenes 1 Verurteilten aufzubalten, und die arme verſchüchterte Frau 
noch. nicht etwa vor dem Berehrer aus, ſondern ſie dankt ihm 

Damit dic Gerichts⸗a Polizei⸗ und benachbarten Behörden nicht etwa glanben. daß ſich im Gehirn des Bühnendichters 
der Staatsahmalt in dieier Art ſpiegelt, ſei geſagt, daß der Jimmermann dieſes Reißers öritter Klalſe mit Bernard 
Sham nur das Land der Geburt keilt. und auch das nicht einmal. Senn Shaw iũ Ire. 
Das Bublikum meiß ſchon beim blutigen Finger des S 2 S. baß etwas mit ihm nicht geheuer in, aber zehn Ipäter. alja gegen Mitte des erſten Aktes, weiß Es ichon Kerver baß er nicht der rrder iſt. Demnach blei⸗ den Sie Enkitzel des .13. Stuhl“ oder des „Prozeß der Marn Dunaam oder gar des „Hexer ans uns weichen gar am 

2 Solide Kiegic von Karl Brückel — (der eine ſeltjame 
Lampenkrone angebracht hath. In den Hauptrollen tatig: 
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Eerbttante Strafantrage le Kanimuder Preren ——————... ———. 

27 Jahre,?Monate Gefängnis 
beantragte insgeſamt der Staatsanwalt — 4½ Johre Gefängnis für den Hauptangeklagten 
Mit der Vernehmung des Unterjachungsrichters Schlieper endete geſtern mittag die Reweisanfnahme im Kahlbuder 

Progeß. Der letzte Beweisantrag der Verteidigung wurde 
wie alle andern abgelehnt. Kurz nor 2 Uhr erteilte der Vorſitzende dem Staaltgaanwalt Graßmann das Wort zn 
jeinem Plädoner. Der Vertreker der Anklagr 
beantraate insgeſamt 27 Jahre und 7 Monate Gefänguis. 

Im Einzelnen ſtellte er ſolgende Straſanträge gegen: 
Granz Barttowfki wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 

folge und Waffenführens: 3 Jahre und 3 Monate Gefängnis 
als Anführer; wegen der gleichen Delikte gegen: 

Erich Bartkowijki 1 Jahr, 6 Wochen Gefängnis; 
Kleinſchmidt 1 Jahr., 4 Monate Gefängnis; 
Poſt Jahre, 6 Mynate Geſängn 
Goltz 2 Jahre, 4 Monate Gefängnis 
Skirka 2 Jahre, 4 Monate Gefängni 
Rappel 1 Jahr, 4 Monate Gefängni 
Wiegand 2 Jahre, 6 Monate G. 
Lankomſti 1 Jahr, 6 Wochen 6 
Breck 1 Jahr. 6 Wochen Geſ guis 
Loeppke 1 Fahr, 6 Wychen Gefängnis; 
gegen vier weitere Schutzbündler je 6 Monate Gefängnis wegen Waffenführens; 
gegen 24 Schutzbündler je 2 Monate Gefängnis wegen Teilnahme am verbotenen Aufzug; 
gegen den Fubrhalter Stehlmann wegen Beihilfe dazu, drei Wochen Gefängnis; 
ſchließlich Freiſpruch für den Augeklagten Gorr, der der Anſtiftunga beſchuldiat worden war. 
In ſeinem über einſtündigen Plädoyer führte Staatsanwalt Graßmann aus, daß man die politiſche Seite der Tat möglichſt außer Acht gelaſſen habe. Alle Teilnehmer der Verhandlung müßten das begrüßen. 

Der Staatsanwalt Graßmann hielt es für richtig 

dieſe unglanblich hohen Strafanträge zu ſtellen, 
obwohl in der Verhandlung wichtige Einzelheiten ungeklärt blieben. manches da im Dunkeln blieb, das im In⸗ 

  

  

    

    

  

     

  

tereffe einer gerechten Beurteilung des Falles auſzuhellen 
war. So z. B. welche Rolle die Razis, insbeſondere Dr. Appalv, in der Kahlbuder Angelegenheit ſpielten. 

Wir und ein großer Teil der Danziger Bevölkerung ſind 
anderer Meinung. Hätte das Gericht nicht alle Beweis⸗ anträge der Verteidiger abgelehnt, dann wäre 

durch die Aufhellnna der politiſchen Hintergründe klar 
geworden, 

daß Dr. Appaly die Hauptſchuld an dem blutigen 
Zujammenſtoß trägt, denn er hatte die Sprengung der ſozial⸗ 
demokräatiſchen Berſammlung organiſierk. Eine Auftlärung der politiſchen Hintergründe hätte weiter ergeben, was den 
„Seefahrer“ Böhm aus Hamburg veranlaßt, ſi chausgerechnet 
in Prangenau vei einem Gaſtwirt aufzuhalken. Ferner wäre 
feſtgeitellt wordeu, daß der Nazi Pawlowſki, der mit 
ſeinen Kumpanen die vier Schutzbündler durch die Radaune 
lagte, bercits bei dem Ueberfall auf die Zungdo⸗Leute in Tiegenhof. an einem Zuſammenſtoß in Ohra und an einem 
weiteren Ueberfall auf Andersdenkende mitgewirkt hat. 

Er iſt anſcheinend auf ſolche Taten dreſſiert worden. 
Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft, ſo erklärte Graß mann. wolle er hier nicht nur als Ankläger auftreten, ſon⸗ 

dern es ſei auch ſeine Pflicht all das heranzuzichen und zu 
berückſichtigen, was zu Gunſten der Angeklagten ſpricht. Nach 
ſeiner Auffaffung ſtellten ſich die Vorgänge in ganz großen 
Zügen etwa ſo dar: 

Die Parteiverſammlung in Kahlbude ſei letzten Endes 
damit verlauſen, daß alles auseinanderging. Er wolle dem Angeklagten Gorr glanben, daß er Kennknis davon hatte, daß 
eine große Anzahl der Nazis zu der Berſammlung kommen 
mürde: er gebe weiter zu, daß Gorr ſich bei der telephoni⸗ 
ſchen Beſtellung des Saalſchutzes keinerlei Gedanken gemacht 
babe. Rückblickend würde man aber ſagen können: nötig war 
das nicht. Ob die Sprengung der Verſammlung durch Dr. 
Apvaly mit ſeiner Horde nölig war, erörterte der Staats⸗ 
anwalt nicht. Wäre der Saalſcnitz zeitig gekommen, ſo hätte 
das zweiſellos zu blutigen Zuſammenſtößen in der Ver⸗ 
ſammlung geführt, jagt Staatsanwalt Graßmann. 

Wenn ſonſt von dem „großen Unbekaunten“ an Gerichts⸗ 
ſtelle die Rede iſt, lächelt alles. Aber Staatsanwalt Graß⸗ 
mann glaubt dem Sturmführer Pawlowjkti, daß unbekannte 
Perſonen die Nazis gewarnt haben. Schutzbündler lanerten 
im Hinterbalt. Nach Meinung des Staatsanwalts müſſe 
dieſe Behauptung als erwieſen gelten. Pawlowfki habe des⸗ 
Halb durchaus richtig gehandelt, wenn er fünf Nazis damit 
beauftragte, die fünf Prangenauer Nazis auf dem Nachhauſe⸗ 
weg zu begleiten. Auch hier könne man rückblickend ſagen. 
nötig wäre das ebenfalls nicht geweſen. Es folgte dann die 
Verfolgung der Schutzbündler über den Sturzacker zur Ra⸗ 
daune. (War das nötig, Herr Staatsanwalt?) War das 
keine ſtrafbare Handlung? Grenzt das Abnehmen der Uni⸗ 
ſormabzeichen nicht an Straßenraub? Der Staatsanwalt 
gibt zu. daß 
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Prefesser Erik Meelting sprient 
fP———.... — — 

am Donnerstag, abends 8 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus in einer 

öffentliehen Versammiuns x 
über die Frage 

Kitler vor den Teren beutschlands2 
Jeder, an ſachlicher Aufklärung intereſſierte, höõre 

Rundfunk⸗Debatter gegen den Nationalſozialiſten Feder 
Zur Deckung der Unkoſten wird unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähiskeit ein geſtaffelter Eintritts⸗ 

preis von 30 Pf. (Galerie und Seitenplätze), 50 Pf. (hintere Saalhelſte), 1 G. (vordere Saalhälite) erboben. 
Borverkanf: Parteibürv, BVorſtädtiſcher Graben 44, und Geſchäftsſtelle der „Danziger Volksſtimme“, Am 

Niemand bleibe fern! — 
den erfolgreichen 

Spendhaus 6. 

  

bei der Verſolgung der vier Schutzbündler die Nazis 
auf die Schutzbündler geſtoßen ſind, 

die als Saalſchutz herbeigeeilt waren. 
Staatganwalts Graßmann könne man 
täterſchaft für das 

Skirka, 

für erwieſen, 
infolge ſeiner 

Er wolle bei der 
bei der Wü 

  

deutſchen Brüder!“ 
Der Staatsanwalt ertlärte. 
er könne Krana Bartkowſki nicmals glauben, dan er 

nichts von der Schlägerei gehört habe. 
Er hätte auf ſeine Leute acht geben müſſen. Aber nach Vart⸗ 
kowſkis Auftreten vor Gericht, habe er a 

Golz und Voeppke geſchlagen worden ſei, ſei von den Beſchuldigten ſelbit zugegeben worden. 
daß Hoffmann ſo mißhandelt wurde, daß er 
Verletzungen geſtorben iſt. 

iſt ſogar der Meinung, daß die aus 
Schutzbündler Mißhandlungen beabſichtigten! Er ſchließt das 
aus ibrem verſpäteten Kommen! 
die Verſammlung ſprengten, 
peln bewaffnet waren, 
örtern. Nicht geklärt iſt auch die Frage, 
Löblau „aufräumen“ wollten. 

Dennoch ijt der Staatsauwalt der Meinung, daß die 
Nazis keine Augriffsabſicht hatten! 

Graßmann kam dann auf ide Schuld der 
geklagten zu ſprechen. 
ſagen der neun Nazis 
daß i nderen Ausſagen ſubiektiv 

Beurteilung der einzeluen Straftaten und 
digung der Ausſagen der Nazi⸗ 

zleider beſtehende Feindſchaft zwiſchen dentſc 
Danzig“ berückſichtigen. 

Anklage die Anſicht 
Führerperöönlichke 
ſie ſich bei den Vo 

Die Ratten verlaſſen das Schiff 
Zoppoter Stadtverorduetenverjammlung ohne bürgerliche Mehrheit 

Mehrheit des Zoppoter Sladtparlaments iſt in 
Brreits am vorigen Fretag waren die bürger⸗ 

lichen Abgeordneten nicht 
ſchienen, jo daß die goſtrige Sigzung unnbhängig von der Zahl der 
anweſenden Stadtperordneten beſchtußfähig war. A 
neun Stadrverordnete der Lintsparleien erſchiene 

Dem Zoppoter Bürgertum, das nach wie vor unter dei 
der Deuiſchnationalen ſegelt, ſcheint alſo das Schichſat 

Die bürgerliche 
den Streik getreten. 

gieichgültig zu ſein. Sic, die immer bei der heri 
von der Deul 

  

ten Beuöllerung. 
Bei der Beratung der 

rücgeſtellt, da die Berichterſtalter nicht auweſend waren. Bew. 0 
wurden ohne Debatte 700 Gulden für die Reparatur der Dächer 
in der Zoppoter Ziegclei. 

Ziegelei entſpann ſich dann eine lebhafte Debatte, die 
hervorgerujen wurde durch einen Antrag der Linksparteien, die 
auf dem Standpunkt ſtehen, 

daß durch die Inbetriebnahme der Zoppoter Ziegelei wieder 
Arbeit beſchafft werden könne. 

Ueber dir 

it ſei, der man nicht zutrauen könne, daß 
re 

ten habe. Der Staaksanwalt veraißt jedoch auſcheinend, daß 
die Vorgänge das Werk weniger Sekunden geweſen iſt, und 
daß völlige Dunkelheit herrſchte. Franz Bartkowiti, qo er⸗ 
klärte Graßmann, trefen als Führer der 
krimiuelle Schuld. Er halte ihn darnm für ſchuldig der Teilnahme an der Schlägerei mit dem nachfolgenden Tode 

herhaltung faſeln, verlaßßen in diefer ichweren 
das Staatsſchiff, das, wie der Zoppoter Oberbürgermei 
Lwerentz mehrfach zum Ausdrucd gebracht hak, ſich in ſchwoerſter 
lage befindet. Ebenſo gleich, 
den Herren mit den hohen 

Es muß auch die Mös 
werbetreibende hieſige Zi— 
iſt, daß auf Wunſch der bürgerlichen Mehrheit die iegelverbraucher 
gezwungen ſind, das Baumaterial aus Polen zu beziehen. Es 
ſchen in Zoppot überhaupt fonderbare Pratktiken, denn Woche ſür 
Woche werden 3000 Gulden Zuſchuß au di 
während für die Arbeitsbeichaffung lein Geld übrig iſt. Nachdem 
ver Oberbürgermeiſter Dr. Lewerentz verſprochen hatte, in Kürze 
neue Vorſchläge über die Möglichkeit einer Wiedereröffnung der 
Zoppoter Ziegelei der Stadtverordnetenverſammlung vorzulegen, 
wurde der Antrag dem Magiſtrat als Material überwieſen. 

Der Magiſtrat wurde weiter aufgefordert, Sorge für Notſtands⸗ 
arbeiten zu tragen und dieſe ſofort beginnen zu laſſen. — 

Beſchloſſen wurde auch, daß der Magiſtrat für jeden Erwerbs⸗ 
lojen und Wohlfahrtsempfänger mit eigenem 
Monate Februar und März jſe 3 Zentner Kohlen 
Die Kohlen für Februar werden in dieſen Tagen ausgegeben 
werden. 

Eine längere Debatte eutſpann ſich über den Antrag der Links⸗ 
parteien, der 

Folgende zuſchreiben. 
Daß der getötete f 

bejand. der die vier Schutzbündler verfolgte, 

Aber nach Anſicht des 
den Nazis keine Mit⸗ 

üfmann, der ſich in dem Nazitrupp 
von Poſt, 

Er halte es danach 

Der Staatsanwalt 
Ohra herbeigeeilten 

Weshalb die Nazis, die 
durchweg mit armdicken Knüp⸗ 

unterließ der Staatsanwalt zu er⸗ 
was die Nazis in 

einzelnen An⸗ 
Er wollte ſich nicht auf die Aus⸗ 
itützen, denn er wußte nur zu gut, 

Fehler unterlanſen ſind. 

Zeugen auch die 
t ben Brüdern in 

Wir danken herzlichſt für dieſe 

    

  

S Vertreter der 
gewonnen. daß Bartkowfki durchaus eine 

ngen in Kahlbude völlig paſſiv verhal⸗ 

  

Sthutbündler eine 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt 
Mittwoch, den 27. Januar, abends 6 Uhr, nicht in der Gewerbeyalle, 

ſondern in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 

Funktionär⸗Verſammlung 
Thema: Das Ergebnis des Vollsentſcheides. 

Alle Funktionäre müſſen erſcheinen. Zutritt nur gegen Pattei⸗ 
mitgliedsbuch und Ausweis. 

Wegen des Nölting⸗Kurſus (der an dieſem Abend erſt um 8 uUhr beginnt) muß die Sitzung bereits um 6 Uhr pünktlich ſtattſinden. 
Der Vorſtand. 

f——— —-ęEk 

des Hofjmann. Der Staatsanwalt kam dann ke à anuſ die Mitſchuld der eingaugs genannken Schutbündler zu ſy chen. Hinſichtlich der übrigen, nicht an der Schlägerei Be⸗ teiligten, hielt er für erwiefen, daß ſie in Uniform 
zum Teil bewaffnet, an einem verbotenen Aufauge 

teilaenommen hätten. 
Bei dem angeklagten Fuhrhalter Stebhlmann müſſe 
Beihilſe angenommen werden. Daß ein Auſzug vor⸗ liege, könne nicht bezweifelt werden, denn die Ausleauua des (Bgriffo Umzug hieße: „Eine zu einem beſtimmlen Zweck vereinigte Menge, die durch öffeutliche Straßen zieht und das Auſſehen des Publikums erregt.“ 

rden Dr. Appalys zu?“, „Trifft das nicht auch für die 
wird ſich jeder Leſer fragen, der dieſe Auslegung lieſt. Das Rechtsbewußtſein dek Volkes wird es nicht verſtehen, daß ein Unterſchied gemacht wird zwiſchen der Fahrt der Schuk⸗ 
bündler von Ohra nach Kahlbude und der der Nazis von Meiſterwalde nach Kahlbude. Slehlmaun hat nichts an⸗ deres getan, als die beiden Chauſſeure der Nagzi-Autvs. 

Die Hauptangeklagten ſind nach Meinnng des Staats. 
anwalts 

des Ranfhandels und vererververletzuus mit Todes⸗ 
olae 

ſchuldig. Daß die Beſchuldigten den Tod Hoffmanns 
beabſichtligt oder aewollt hätten, ſei ihnen 
überbauptnicht von der Ändla Le zur Laſtäge⸗ 
legt worden. Dennoch ſtellte der Staatsanwalt Gra⸗ 
mann die Eingangs genannten unglaublich hohen Straf 
anträge. Wobei noch zu erwähnen iſt, daß die meiſten An⸗ 
geklagten verheiratet find uud Kinder Hhubeu. 

Die heutige Verhandlung 
begaun um 10 Uhr mit dem Plädoyer des Rechtsanwalts 

      

  

  

       Roſenbaum. Anſchließend hält Rechtsauwalt Dr. Levn jeine 
Verteidigungsrede. Wahrſcheinlich wird das Urteil erſt 
morgen verkündet. 

—88.8.e.———2...22mmmrꝛ——— 

zur. Siubtverordnetenverſammlung er⸗ 

Wieder waren nur    

   
ſihrung 

JZoppots 
giten Gelegenheil 

Zeit 

   

    

    

aig wie das Schictſal der Stadt iſt 
inkommen die Rot der minderbemittel⸗ 
   

  

Tagesordunng wurden einige Pinttte zu⸗ 
   

glichteit geſchaffen werden, daß Danziger Ge⸗ 
Zicgel fauſen können, während es heute ſo 

  

herr⸗ 

  Kaſino⸗Hotel gezahlt, 

Hausſtand für die 
zu liefern habe. 

  

  Sozialdemokratiſche Partei] 

eine Herabſetung der Gas⸗ und Strompreiſe 
jordert. Mehrſach wurde von den Sludiverordneien den nicht⸗ 
anweſenden jogenannten „Wirtſchafllern“ der Vorwurß gemacht, daß 
ſie wohl in der Oeffenklichkeit über die hohen Stromprelle ſchimpfen, 
daß ſie aber, wenn die Möglichkeil einer Oerabictzung vorliegt, 
lnieifen. Vom. Magiſtrat wurde zugeſagl, über die Herabletzung der 
Strompreiſe mit der Aktiengeſeilſchaft in Vorhandlung zu treten. 
Eine Herabſetzung des Gaspreiſes lehule der Oberbürgermeiſter mit 
der Bemerkung ab, daß urſprünglich eine Erhöhung goplaul war: 
die Erhöhung aber dann fallen gelaſſen iſt. wurde ichließlich 
noch ein Ankrag eingebracht, nach dem da chuigeld ſür Aus⸗ 
lönder im Lyzcuin und Gymnaſium auf 20 Eld und ſüt Mittel⸗ 
ichule nuf 15 Eld. erhöht werden joll. Dadurch wäre die Möglichteit 
geſchaſſen, den Gaspreis herunterzujetzen. Der Autzag, das Schul⸗ 
gelt zu erhöhen, wurde angenummen. Der Magiſtrat verließ darauf 
demonſtrativ den Saal. 

Da die Tagesordnung ſawieſo erſchöpft war, wurde mit deu 
Beratungen Schluß gemachl. 

  

    
        

   
     

    

  

  

MNundſchun auf denn Wochenmarkt 

  

Die Mandel Eier preiſt 1—1,0 Gulden. Für ein Pjiund Land⸗ 
butter werden 90 Pfg., für Mollercibntter 1—1,20 Gulden geforder      

  

Puten toſten pro Pfiund 70—50 Pfg., Euten das Seüc 
Gulden, ein Paar Tauben 1—1,20 Gulden, ein Suppeuhuhn 
bis 2,50 Gulden, Hafen im Fel Gulden. Margarine koſtet das 
Pfund 70—80 Pig., Schmal Feit 65 Pfg., Schweinejchmalz 
80—90 Pig., Marmelade 60 Pj, Gulden, Honig 1,50 Gulden, 

tiiter Käſe das Pjund 55 Pff. bis 1 Gulden, Schweizer 1.2 5 
1,30 Gulden, Limburger 0,900—1 Gulden, Werdertãäſe 1 
Gulden, Wurſt 80 Sjg., Flomen d— 
70 Pig., Schweineflei Pig. Klop 
Karbonade 65 —70 Pfig 

Pfg, Rindſleiſch 

  

   
   

   

          

  

    

    

   
   

   

    

    Schulter un 
Leber 66) 

Knochen da, 
  

Pfund 70—80 P 
Pig., Katbfleiſch 

  

. hu. 
Knochen das Pfund 55—65 Pig., Hammelfleijch 80 
60 Pfg. bis 1 Gulden. 

10 Pfund Kartofeln koſten 30 
Pig., Weißkohl 5—7 

g.e Wirſingtohl 10 
6—7 Pfg. da⸗ fund, rote Rů 
Pfund 10 ) Teltower Rübchen 46 N 
30 Pig., die Sellericknolle 15—10 PIg., ein Pfund Rhabarber 

Pig., Ströußchen Schnittlauch 10—20 Pfg., ein Pfund 
Spinat 70 Pig., das Pfund Zwicbeln 15 Pig., 3 Diilgurten 20—25 
Pig., 4 Zitronen 30 Pfg., eine Apfelſine g., Tafeläpfel 
das Pfund 25—50 Pig., Aepfelreſte 2 Pjund Pfg. Der Blumen⸗ 
martt iſt reich mit biühenden Topfpflanzen und Zweigen beichickt. 

Der Fiſchmartt iſt ſchwach veſchickt. Flundern prerjen das Pfund 
35—40 Pig., Pomucheln 30—35 „Breitlinge 5 Pig. 

Traute. 

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, vielfach dieſig, Temperatur um 0 Grad 

Borherjage für morgen: Bewölkt, vielſach dieſig, mäßige, 
zeitweiſe auffriſchende weſtliche Winde, Temperatur um 0. Grad. 

Ausſichten für Freitag. Unverändert. 
Maximum des letzten Tages: 5,9D Grad. — Minimum der letzten 

Nachte 1,0 Grad. 

Sa.-Futrfuten⸗Kapelle 
Fahnenträger der „Auguft⸗Bebel⸗Gruppe“: morgen abend 7 Uhr im Driedrich⸗Wilhelm-Schühzenhans zur Berſammlungi 

Braud im Tabakmonopolgebäude. Im Tabakmonopol⸗ 
gebäude brannten geſtern, gegen 9 Uhr abends, im zweiten 
Obergeſchoß im Kartonagenſaal eine Werkbank, ſowie meß⸗ 
rere Kiſten mit Packmaterialien. Das Feuer wurde mit 
einem (⸗Rohr gelöſcht. Entſtanden iſt es durch Selbſtent⸗ 
zündung einiger mit Oel getränkter Lappen. 

  35 Pfg. ein Pfund Rojenlohl 
Motlohl 10 P/ Grünktohl 

oht (achadt) 25 Pfg., Wruten 
Pfg., Mohrrüben das 

llinak das Bündchen 

            

  

     
    

    
    

  

   

  

    
  

  

  

  

  

  

  

Standesamt Danzig vom 26. Januar 1932 
Todesfällte: Ehefrau Gitla Liſzak geb. Liſzak, 32 J. — 

Kaufmann Elias Egides, 64 J. — Ehefran Luiße Abermeth 
geb. Frömert, 45 J. 

  



      

Wůis die Arbeiter⸗Wohlfahrt leiftet 
Ihr vielgeſtaltiges Arbeitsgebiet 

Die Aufgaben der Arbeiterwohljahrt ſind ſo vielgeſtaltig und ſo 
verſchiedenartig, daß auf den einzelnen Gebieten der Wohlfahrts⸗ 
pflege beſondere Kräfte tätig ſein müſſen. Stilles und eifriges 
Wirken gab der Arbeiterwohifahrt das Vertrauen der Bevölkerung. 
Tauſende haben den Weg zur Arbeiterwohlfahrt gejunden. Nach 
wie vor nimmt die 

Jugendfürſorge 
die erſte Stelle in der Tätigteit der Arbeiter⸗Wohljahrt ein. Immer 
mehr Eltern und Jugendliche lommen zur Geſchäftsſtelle der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt oder zu ihren Helfern, um ſich Rat und ſehr ojft 
Hilfe zu holen. Eine ganze Anzahl von Jugendlichen und Kindern 
aus zerrütteten Familien wurden betreut, 27 neue Fölle 
kamen hinzu. In nicht wenigen Föällen wandten ſich außerdem die 
Eltern direkt an die Ärbeiterwohlfahrt. 

An Hausbeſuchen in der Jugendfürſorge wurden insgeſamt 
264 ausgeführt und an 20 Jugendgerichtsſitzungen teilgenommen. 

In der Straſentlaſſenenfürſorge 

wurde die Hilje der Arbeiterwohlfahrt in 10 Fällen verlangt. 

Bon der Erholungsfürſorge 

iſt zu berichten, daß die Arbeiterwohlfahrt mit einem Transport 
von 35 fränklichen Kindern in den großen Ferien nach Nickelswalde 
fuhr. Nach ärztlichen Feſtſtellungen war Lei allen Kindern eine 
Beſſerung des Gejundheitszuſtandes au verzeichnen. Zur Betreu⸗ 
ung der Kinder ſtellten ſich vier Genoffinnen zur Verfügung. Zum 
Abſchluß der Ferienzeit wurde mit den Kindern der Parieigenoſſen 
von Nickelswalde ein Winderfeſt veranſtaltet. Etwa 130 Kinder, 
die zum erſten Male ein fozialiſtiſches Feſt mitmachten, wurden 
bpemirtet. Allen Teilnehmern dürfte der bald darauf folgende „Tog 
des Kindes“ noch in guter Erinnerung ſein. Mit drei Dampfern 
fuhren 1200 Kinder nach Nickelswulde, die dort cinen Feſttag er⸗ 
lebten. 

Die Geſchäſtsſtelle der Arbeiterwohlfahrt 
wurde in der Berichtszeit ſehr in Anſpruch genommen. Die Be⸗ 
ſucherzahl betrug im Jahre 12n0 1179 Perjonen, im Jahre 1031 
erhöhte ſich dieſe Zahl auf 5. An 1125 kinderreiche Familien 
wurden Lebensmittel ausgegeben. 

Viele Frennde und tglieder der Sozialdemolratiſchen Partei 
huben durch ſtändige in Form von CGieldſpenden und Natn⸗ 
ralienlieferungen das Hiljswerk gejördert. Dir Ärheitermnhlijahr: 
jagt dafür an dieſer Stelle lerzlichen Dant, insboiondere auch allen 
Geſchäftsinhabern, die in anerkennenswerter Weiſe der 
Arbeiterwohlfahrt gehalfen haben, die Not zu lindern. 

In der Nähſtube der Arbeiter⸗Wohlfahrt 
ſind durchſchnittlich 30 Näherinnen Leſchüftigt, die ſich die noat⸗ 
wendigen Lenntniſſe in Kleider⸗ und Wäſchearbeiten in Kurjen von 
zweimonatiger Daner aneignen. In der Berich üt wurden 1300 
Stück Kieider, Wäſche uiw. angefertigt, die teils vanr der Arbriter⸗ 
wohlfahrt unentgeltlich abgegeben, tcils zum Selbſtloſtenpreis an 
Erwerbslofe und Wohlfahrisrentrnempfänger verkantt wurden. 

Die Helfer der 

  

  

     
   

    

   

Zweigitelle Joppot 
haben nach beſten Kräften geurbeitet. Im Laufe des Jahres er⸗ 
Hielten 1⸗0 Familien Lebensmitiel. Gelegentlich einer lleinen Feier 
für Schulanfänger wurde an 15 Kinder Schuhe und Kleidungsſtüde 
vcrabjolgt. Wrihnachten erbielien 45 LKinder Kleidun⸗ gte und 
warme Un:terwäſche. Die Mintel wurden durch Sammlungen auf⸗ 
gebracht. Den Zoppoter Kanfleuten ſri beutr jür ihre Hilsbereit⸗ 
ichaft herzlich gedautt. ů 

Die Ceichüftsſtelle der Arbeiterwohlfahrt Jappot wurde von 
310 Perjonen belnucht, die Kat und Auslunft in Jugendfürjorgc, 
Wohljabrrepflege und Wohnungsangelegenheiten erhielten. Vor⸗ 
ſtehender Bericht läßt erlennen, daß die Töligkeit der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt viclfeitig geweſen iſt, dennoch bictbt noch viel zu fun 
übrig. In Beginn dicſes Jahres warde ein Kurias für jugendliche 
Erwerbsloſc (Teilnehmerzahl zur Zeit 45) cröffnrt und damit ein 
neues Arbeitsgebiet in Angriff genemmen. leber den Erfoig fei 
ſpüter verichtei. 

Es foll verkicht erden, auf ullen Gcbieten der joqtaen Füriorge 
urch mehr u arbeiten, als hisher. Dazn pedurf s aber der Mit⸗ 

veit großer Krriſe der Pariciorguniyhmionen, ja der gefumien 

  

    

      

       Kurpfenſcigen 26, Zimmer II, und ißt ꝛßglich gcöffnef. Die Zweig⸗ 
kelle Joppos hat ihr Büro Schulſtraße 12, das Men:ag und Freuug 
SDn 10—11 Uhr vormitiags geöffnet ſſt. 

Der Aundrang von 5 chenden iſt außerordentlich ſtarf. An 
albe, die in der Lagr find, Helfen zu. Tönnen, ergeht dir dringende 

    
   

HBitte, mitzuhelſen, dus richergroße Elens zu Kudern. Nicht mur 
Geldſpenden, ſondern olle Gebrauchsgegenſtände des täglichen Le⸗ 
bens werden gern entgegengenommen. 

Im Dansiger Hafen werden erwartet: 
Lett. D. „Bieſturz“, B. 1. ab Hundeſtedt, leer, Artus.— 

Dän. D. „Alice“, 26. 1., 8 Uhr, ab. Slive, leer, Vam. — 
Schwed. D. „Gylsboba“, 26. 1. ab Helſtugfors, lcer, Pam. 
— Dän. D. „Storm“, 25. 1. ab Kopenbagcn, leer, Pam. — 
Schwed. D. „Balborg“, 25. 1. ab Goteborg, leer, Pam. — 
Poln. D. „Wilno“, 27. 1. fällig von Norrtoping, leer, Pam. 
— Griech. D. „Anikia“, von Nakskov Fällig, 26./27. 1., leer, 
Pam. — Griech. D. „Theodora“, cc. 28.)0. 1. fällig, von 
Stettin. lcer, Balt. Tryt.⸗Gel. — Schwed. D. „Oeſterklint“, 
26. 1. von Göteborg, Bergenskc. — D. „Liban“, D. „Jaebe⸗ 

D. „Ragnhild“, D. „Franz Inergen“, D. „Hiortholm“. 

57½4 
Gulden 

zahlte 

unsere einheimische Lebensversicherungs- 
anstalt Westpreußen seit Einführung der 

Guldenwãhrung an die Hinterbliebenen ihrer 
Versicherten aus. Diese Zahl beweist aul 

das beste 

llie Hohsentdligkeit der Lehensversicherung 

uas Segensreiche ihrer Einrichtung 

llie große Leistunnslähinkeit 

unserer einheimischen 

Lebens- 
Versicherungsanstalt 
Westoreuben 
imVerband õflentlicher Lebensversicherungsanstalten 

in Deutschld 

  

   

   

  

  

Schenken Sie den Mrigen das in der jetzicen schweren Zeit 

Lehrusversichemmssellce rerHestyreullen 

  

Staditheuirr Danzig. Morgen. Donnerstag., findet cinc 
Wiederbolung von Schillers „Räubern“ fatt. Am Freitag 
wird das dreiaktige Abentener von John Bradſen „Der Kopf 
in der Schlinge“ exjtmalia wiederbolt. Für kommenden Sonn⸗ 
tag abend iit die 12. Anfführung der Operetienrebue „Im 
weißen Rößl“ angeictzt. Das Märchenſpiel „Veierchens Mond⸗ 
fahrt“ wird am Sonnabend (15:4 Uhr) und Sonntag (15 Uhr) 
wiederbolt. — Es wird beſonders darauf bingewiejen, daß am 
Moniag. abends 184 Uhr, zum letzten Wale . Di iſterũt 
von Nürrnberg vou Nichard Sagner zur Aui 
und zwar aaitiert in diefcr Lorſtellung Jeijej 

  

    
Corred 

vom Opernbans in Hannover als „Hans Sachs“. Der Künſtler 
bat ſich ſpeziell bei ſeinem Mitwirken in den Bahrenthber Feſt⸗ 
irielen. wo er auch den „Sachs“ mit aroßem Erjolg geſungen 
bat, einen KXamcn gemadit. 

Wegebauurbeiten ien Hetibuder Wald 
Die Erdanſchüttung und Planierung des Dünengeländes 

zwiſchen der Heubuder Strandhalle und dem Waldrand iſt 

endlich beeudet. Bis in die letzten Tage wurde hier noch ge⸗ 

arbeitet. Der Boden hat eine Lage Muttererde erhalten und 
iſt geöüngt worden. Man wartet jetzt das Frühjahr ab, um 
die Anlagen bepflanzen und mit Bänken umſtellen zu kön⸗ 

nen. Neue Wege führen nun auch vom Autoparkplas direkt 

zur Badeanſtalt bzw. zur Strandpromenabe. Neben der 
Straßenbabn fübrt eine friſchgepflanzte Schutzbecke bis zum 
Surhans. Feblt nur, daß auch der neben ihr herlaufende 
Radfahrweg die notwendige Inſtandſetzung erſährt. Bis zur 
Fertigſtellung der Fahrſtraße benutzten ihn nämlich die 
Fubrwerke und haben ihn volllommen verfahren. Im Walde 

dat man inzwiſchen bei der günſtigen Witterung mit dem 
Neueinfaſſen der Promenadenwege begonnen. Wichtiger er⸗ 

ſcheint die Beſeſtigung der Promenade längs derr 

Fabrſtrase, da der Beſuch von Heubude ſchon recht leb⸗ 

baft wird und viele den abgekürzten Weg zum Sirande 
wählen möchten, wofür ſie vorſchriſtswidrig den Radfahrer⸗ 
weg benutzen. 

Starker Beſuch beim Möltimm-Kurſus 
Heute abend ſpũterer Beginn 

Der gweite Abend des Arbeiter⸗Bildungsturſus in der Aula der 
Oberrealſchule oem Hanfaplatz ſah geſtern eine noch ſtärtere Be⸗ 
teiligung als der erſte Vortrag. Proſeſſor Nölting iprach über 
den Begrijf des Staates und die hiſtoriſche Wandlung zum demo⸗ 
kratiſchen Volksjtaat. Die Demolrctie habe ihren Hauptwert in den 
Zukunftsmöglichkeiten, zu deren Erfüllung ſie jühren könne. Die 
zwei Stunden dauernden Ausfiüthrungen ſanden bei den Hörern 
ltärkſtes Intcteſſe und löſten Beifallskundgebungen aus. 

Heute abend 87%6 Uhr! 
abend beginnt der Noeiting⸗Bortr einer vorher 

—————— erſt — Ubet durhen Ven abend: 
inn 8? 

30 Zwerge kormmmen nuarh Durzig 
Für die Scala verpflichtet 

Die Ruſſenrevue Glaseroff, die durch das blitzartige 
Tempo und glänzende Webeſer allabendlich ſtürmiſch be· 
jubelt wird, beendet Ende dieſer Woche ihr Gaſtſpiel in Dan⸗ 
r Sie ſind für den kommenden Monat für das Tivoli⸗ 

eater in Kopenhagen verpflichtet. Wer alſo die Glazeroffs 
und das übrige ausgezeichnete Programm noch ſehen will, 
muß ſich beeilen. 

Ab 1. Februar iſt die große Zwergenrevue unter der Direk⸗ 
tion Schäfer verpflichtet. Dieſe Rieſenvarietéſchau beſteht aus 
3 Zwergen, 12 Zwergponnies und einem dazugchörigen 
eigens für die Bühne gearbeiteten Wagenpark. Dieſe Truppe 
iſt nach Beendiaung ibres ameritaniſchen Gaftfpiels, das einen 
Siegeszug über die größten amerikaniſchen Bühnen bedeutete, 
auſf dem europäiſchen Kontinent gelandet unvp wurde von 
Direlktor Bansmann mit größten Koſten für Danzig verpflich⸗ 
tet. Außer dieſer Show iſt noch ein Teil ausgeſuchter Speziali- 
täten verpflichtet. Der Februar dürfte für ganz Danzig im 
Zeichen der Scala ſtehen. 

  

Ernent verhaftet wurde der Koufmann Angreß qus Zoppot, In⸗ 
haber der Firma Fürſtenberg, der vor einigen Tagen wegen Ston⸗ 
lkursvergehens und Betruges verhaftet, gegen Kaution aber wieder 
eus der Haft entlaſſen wurde. Inzwiſchen haben ſich neue belaſtende 
Momente ergeben, ſo daß die Stcatsamwaltſchaft Angreß erneut in 
Heſt nehmen ließ. Die Verhoftung erfolgte in den Mittagsſtunden 
auf der Straße vor der Hauptpoſt. —* 

Xenbanwohbnungen ſertig. In der Rimrottſtraße ſind zwei 
größere Wohnhäuſer erbaunt worden, die jetzt ſertiggeſtellt 
lind und bezogen werden. Der bauliche Anſchluß mit Heu⸗ 
bude wird dadurch weiter gefördert, zumal die Bautätigkeit 
öwiſchen Breitenbachbrücke und Heubuder Straße noch nicht 
abgeſchloßgen iſt. 

  

Todesjälle im Stundesamtsbegirk Langiuhr: Lehrer i. R. 
Auguſt Schwanitz. 65 J. Satilermeiſter i. R. Heinrich 
Bittner, 85 J. — Witwe Emma Piepereit geb. Hunker, 69 J. 
— Ebefrau Martha Funk geb. Bielitzti, faſt 65 J. — Witwe 
Emmu Heller geb. Grund, 58 Hausmädchen Erna Harder, J. — 

ledig. 15 J. Eine uncheliche Toigeburt, Mädchen. 

Bon &rkältnnaskrantheilen. Inklnenza, 
be, cit man ſich ruich und ficher burch einige Todal⸗Tabletten. Kecht⸗ 
zrinig genommen, verichwinden die Kraukbcitscrſcheinungen ſofort! 
Unſchädlich fäür Magen, Hers und andere Ordane. Ein Verſuch über⸗ 
scugt: In allen Apotbeken. 

  

Grippc, Schnupfenficher 

  

  

Weib im Strem 
  

36. Fortfeßzung 
„Eimige Male mertkte üe. daß die Polisei hc beobachtetc. 

Die Polisiſten und auch Krimimalec. Abcr auser Tionmni 
Beterſen Haite ſie niemand angeſprochen. Er mar vor fargem 
Oberpoliziſt geworden und hatte die Aufficht über dir gr⸗ 
wöhnlichen Polisiiten. Senn Eunvor neit märr. ſo mürde 
ſie zu ſpüren bekommen. wie meit ſeine ssende Hans 
reichte. Er lächelte, Hrich ſich erß den Daun den Sal⸗ 
ropichnurrbart, eß den Blick n dic Ferne ſchpeifen nnd 
deuiete damit au. baß ſeint Hand ſehr weit reichie. 

SCunvor fab wohl ein. daß das Soblwellen der Pulisci 
in ihrem Fach niel en bebenirn batic. Aßer nrit woltr ge 
nicht ſein. Sie kounte den Tiomtei Feterien nicht beiehen. 
Er cxinnerte fr zu ſehr an Grützen⸗Anders 

Jedesmal. menn ße vo•r Tiummi Seirrien ansrücfir. 
drodte er ibr-: Das ſoätr ßr noch Hercurn. Ader Wurner 
mar febhr vorfichtig. Sie sing rißtens auchmitiags kis 
Segen Abend ans. Xur wenn die Geichäfte gn jolcher Zeit 
ungewöherlich ichlercht gingen, war Fr autt namhis ürEEMS. 

  
ů 

frrien Daiein rach eniger Konabrn ein Exör. 
Gunvor fehrir aun hren Strriizügen darch des Irn⸗ 

kEEE immer wirder zu einer Peiiirn Seude Ld⸗ 
Prinſensgair — — Scherrthrinfegerbabe — — SEÆhr 

Vun berrich unter Simtensirrer crerie e vuter 
SEEnashandlers cin sfichriehbenes Geietz. enD Darf 
Enr beionberr Erlanmbnis m Bereich cines Konfrrrenien 
Seichantt machen. Sie Ser rehtmaßige Inbaber einct Ge⸗ Vieirs Sieſes ben Pat, danend Wirs ers — 

Der Bentß kaum iich cnr Kcht der Grwoelt grinmbr- Des 
Sebirt kerr en cuibettt jein er Herrenins s fu Arrch Lanl. öntrth TSensch er Eras Ser ſei 

Ein. die ähr beibmuchar, wür pe üich denen gegenüber ani⸗ 
üErEE Ple. bie au iee Irbeser Her Müate an⸗ 
EraEnt Saren. SEr Peirei R Obur ne Ar ein emiπ 
SLEechen S irir .. — 

Dir Unkrin dDes Geieses M aher Kine Ai 

aung. Und eines Apßends wurde Ennvor in der Prinſens⸗ 
gatc von zwei unbedentenden Strußenmüdels angehalten. 
die ſchon cin vaarmal vorber mit Schmpfwörtern binter ihr 
ber gemweien waren. 

Der Herr, mit dem Eunvor in der Nacht auvor zujam⸗ 
men gemeren max, bafte ibr eraühlt. bah dir beiden auf die 
Namen iien⸗-Aagot und Starfe Martga börten, und daß 
Aagot als cint von Tiommi Peteriens Freundinnen be⸗ 
fannt mãre. 

Die Eijen⸗-Aacot ſtemmt dic Hände in die Seiten, gebt 
geradesweas anf Enmvor zu, ffeüt ſich ant dir Z3chen, ſchtebt 
ibr die Hutkrempe mit der ihren boch nnd feht ihr mit aus⸗ 
druckslnicn. rutfrrrifigen Augen ins Gencht- 
=us dich Loch mal ein bißchen genaner anaucken. Sas 

Eän denn im eigentlich für ne Schuevvr?“ 

„e vec. mir fnd reelle Mädels, a maliche Dred⸗ 
mäbhre. Sir fpannen nuus nicht vor freebe Deichieln. Sir 
Rehblen michts- — 

Hiet den Schrm mes. Jrt Stimme züitert 

⸗Siedien? Iuh Rehte Dob nicht? 
Dir Starke Marta holf mit W 

Allerdiene marrs Sir Männex aarei SerESfen gereien 

Marta und Aagot lachten rob. Sie ſind der Schreck aller 
Straßenmädels und tragen ihre Spitznamen nicht umſonft. 
Ihre Hiebfeſtigkeit iſt weit über ibr Gebict hinaus bekannt, in 
den Ränberſtaaten, in Vika, Vaterland und Fiärdingen. Sic 
ſtürzen ſich auf Gunvor, Aagot verſucht, ihr Haar zu erwiſchen, 
Marta nimmt ihren Schirm. Vor Gunvors Augen beginnen 
rote Sonnen zu tanzen. Jetzt rümmert ſie ſich den Teufel um 
Poliziſten und „Kriminalc“: 

-Prügel wolit ihr haben? Gut!“ 
.Sie reißt Marta den Schirm weg und trommelt ihn auf 
ihrem Schädel entzwei. Dann beugt fie ſich, packt Aagot an den 
Baden umnd reißt ſie um. Marta verſucht, ſie von hinten int 
Würgegriff zu packen. Aber blitzjchnell bockt Gunvor ſich nieder 
und ſchlendert Marta über die Schulter auf Aagot hinauf, die 
im Rinnſtein jammert. 
Die ſtarke Marta und Eiſen⸗Aagot liegen halb bewußtlos 
im Se 

Gunvor lann den Unterkicjer kaum bewegen, er will die 
Worir, dir Fe auf der Zunge hat, nicht formen. Sonſt hätte 
ne noch verichiedenes geſagt. 
bes verifemmeitülerute Hiabve unp —95 Herr baben 

ſe rufen urra für die 
Dame! Auch der betrunkene Herr, der ein paar von den 
Jungen mit in einen nimmt, nachdem er ſich erſt vor⸗ 
üichtig nach allen Seiten ßeſehen hat. Die Eiſen⸗Aagot und 
die Starkr Marta erheben ſich lahm Und zerichlagen, ſuchen ihre 
Hütr mnd Handſchuhe anf, rücken ihre „Leuinanis“ und das 
Skirnhaar zurecht. Eunvor fieht ſie von oben bis unten an, 

Die Eiſen⸗Aagyt ruſt Gunvor etwas nach. aber erñ, als ſie 
ſchon ein Stück fort iſt: 

Aber warte bloß. bis 
angſt werden. Du kannjt 

Angſt, Diebsmährce 
3 kommt, da ſoll dir ſchon 

u Lhßen ordentliche Leute in Frieden auf der Straße 

* 

  
à 

ja ů 

„Obgleich Gnnvor glänzend geſtegi hatte und mit dem Recht 
des Ernberers Siken Aagots und der Starken Marta Gebiet 
Drchang eigen Ar per Per Prlizel Wberich nch 12 dor nie wieder. tielt 
DrpEEme ſie. Von j ab hieli 
ze ſich in der Gegend des Oſtbahnbofs auj. Ebt 

Sines Abends, als ſie von der wöchentlichen Unteriuchung 
Der Volizcipełtwaltung Iam, traf ſie Amanda Baslen in 
Smmmerinscate. Sie waren einander ſeit dem Anfenthalt 

Sochrerinnenhein nicht begegnet. Das gab ein großes 
iederſehen Ernbor SAimunbei Amanda heim Sie wohnte 

noch inmmer Dort, 100 O fie erblickt hatie, als ſie in die 
Stadt Lam. In Amandas Zimmer ſaß die Dicke Marja mii 
ein paar anderen feſten Räbchen des Hanſes und frant. Sie 
waten ate in ihrer äglichen Uniform: Nachtiacke und rotem 
SaLTDG. Soriietzung folgt.) 

E
E
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Der NMerd anm rannen 

Fiſchers Reiſe nach Moskau 
Die Stellung der Sowjetunion in der internationalen Kriminaliſtih 

Die Moskauer Polizei hat ſich an das nieder⸗ 
öſterreichiſche Landeskriminalamt mit einem Er⸗ 
ſuchen um Auskunft wegen des öſterreichiſchen 
Arbeiters Zohann Fiſcher gewandt. Fiſcher war 
in Moskau zum Mörder an ſeinem Landsmann 
Gottfried Ryfanek geworden. 

., Das Leben des Johann Fiſcher aus Veitſau Nieder⸗ 
öſterreichh verlief für ihn und ſeine Umwelt unglücklich. 
Schon in der Kindheit beging er in Mengen üble Streiche. 
Er hetzte mit Vorliebe Hunde auf Hühner und weidete ſich 
daran, wie ſie zerriſſen wurden. Ein Mädchen, das ihm 
ein Kind gebar, ſtürzte ſich unter dem Zwang ſeiner Vor⸗ 
würfe in den Donaukanal; im Daonz 19380 beſchäftigten ſich 
mit, ihm die Gerichte wegen Brandſtiftung in mehreren 
Fällen, gefährlicher Drohung und Erpreffung. Selbſt Mik⸗ 
glied der Veitſauer Feuerwehr hatte er in den Jahren 1027 
bis 1030 ſünf Brände angelegt und das Haus ſeiner Eltern 
nicht verſchont. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Woche 
Arreſt, ſprach ihn aber von der Anklage der Brandſtiftung 
wegen Unzurechnungsfähiakeit frei. Es ſollte ſich bald zeigen, 
daß man beffer getan hätte, ihn in Verwahrung zu behalten. 
Im Oktober 1931 reiſte Jobann Fiſcher — in der Hoffnung 
auf Arbeit — nach Sowjet⸗Rußland. Das ganze Dorf atmete 
erleichtert auf. Fiſcher mietete ſich in Moskau bei einer 
Frau Makaroff ein; zwei Monate ſpäter heiratete er ſeine Wirtin. 

Die letzte Nachricht 
2 I Satté« mehreren ſeiner Landsleute Mut 

gemacht, gleichfalls die Reiſe nach Sowiet⸗Rußland zu ris⸗ 
kieren, Der Bäckergeſelle Gottfried Ryſanek war ſeit 1928 
arbeitslos. Er wollte nicht mehr ſeinem Vater, einem 
Metallſchleifer, zur Laſt fallen. Nicht anders erging es dem 
arbeitsloſen Tiſchlergeſellen Alois Kuchwallek und dem 
Wusnete Karl Duda. Alle drei waren gerade 

  

Fiſchers Beif⸗ 

  

   

mit ihren Reiſcvorbercitungen beſchäftigt, als Ryſanek von 
Tiſcher einen Brief aus Moskau erhielt. Er bat ihn, zwei 
Trauringe mitzubringen; er wolle ihn auf dem Bahnhof in 
Moskau erwarten und ihm das ausländiſche Geld in Rubel 
einwechfeln. Ryſanek borgte ſich bei ſeinen Schweſtern in 
Holland 600 Schilling, nahm zugleich ſeine 200 Schilling 
Erſparniſſe, vackte ſeine zwei großen Reiſekoffer und einen 
kleinen Reiſekoffer mit Wäſche, mehreren Anzügen und 
Mantel und reiſte am 27,. Oktober 1931l in Gemeinſchaft mit 
Kuchwallek, Duda, einer Frau Panzinböck und deren zwölf⸗ 
jährigen Tochter nach Moskau. Die letzte Nachricht erhielten 
die Eltern von ihm aus Warſchau. Duda, der einen Monat 
ſpäter in die Heimat zurücktkehrte, erzählte ihnen, daß Gott⸗ 
fried wenige Tage nach Ankunft in Moskau aus dem Hotel 
zu Fiſcher übergeſiedelt ſei. Seitdem hörten die Eltern 
nichts mehr von ihrem Sohne, Bis ſie eines Tages die 
grauſame Nachricht ereilte. 

Der Kelſehorb auf ber Strahe 
In der Nacht vom 14. zum 15. November fuhr ein junger 
uin einer Droſchke vor das Haus Nr. 20 der Großen 

Tulſkaia in Moskau vor, ſtellte einen Reiſekorb nieder, 
entfernte ſich und kam nicht wieder. Die wenigen nächt⸗ 
lichen Paſſanten ſahen den Korb ſtehen, wunderten ſich, daß 
niemand ihn holte und alarmierten die Polisei. Man fand 
im Korb die veiche eines jungen Mannes ohne Kleider; 
ſeine rechte Halsſeite wies einen Stich, der Kopf zahlreiche 
Hiebe auf. 

In derſelben Nacht war der Bäcker Gottfried Ruſanek 
aus der Wohnung des Ehepaares Fiſcher⸗Makaroff ver⸗ 
ſchwunden. Die Frau erxkundigte ſich bei ihrem Mann nach 
dem Verbleiben ſeines Freundes. Sie erhielt zur Antwort, 
er habe die Wohnung verlaſſen und ſei nicht zurückgekehrt. 
Erß bei Durchſuchung ihrer Behauſung erfuhr ſie von der 
Leiche im Reiſekorb auf der Großen Tulſfafa. Man fand 
an den Tapeten Blutſpritzer, unter dem Bett, zu einem 
Bündel zuſammengeſchnürt, eine Hacke, einen Dolch mit 
blutigem Griff und blutgefleckte Wäſche. Johann Fiſcher 
wurde unter dem Verdacht, ſeinen Frcund ermordet zu 
baben, verhaftet. Er war geſtändig. Er behauptete, Ry⸗ 
janek habe ſeine Frau beläſtigt. Eiferſucht ſei das Motiv 
der Tat geweſen. 
„Jiſchers Vergangenheit ſprach gegen dieſe Darſtellung. 
Sollten ihn nicht vielmehr Ryſaneks Geld und Sachbeſis zu 
der Tat verleitet haben? 

Höͤchſtſtrafe: Jehn Jahre Gefunguis 
Dem Auskunftserſuchen des Moskauer Kriminalpolizei 

an das niederöſterreichiſche Landeskriminalamt kommt vom 
internationalen kriminalpolizei n Standpunkte aus eine 
gewiſſe Bedeutung bei. Die wietmrion hat jetzt bis jetzt 
ſtets geweigert, an internationalen kriminalpolizeilichen 
Konferenzen teilzunehmen. Sie iſt auch nicht in der inter⸗ 
nationalen Polizeikommifion vertreten, der eine große An⸗ 

  

    

  

  

Der Erſfiuder des 
Porzellans 
Friedrich Böttger, wurde am 
4. Februar 1682, alſo vor 250 
Jahren, geboren. Böttger, ein 
Avothefer⸗Lehrling. war, wie 
bekannt, vierzehn Jahre lang 
von Auguſt dem Starken ge⸗ 
jangengehalten worden. damit 
er Wold mache. Bei ſeinen 
Verſuchen gelang ihm die 
Racherfindung des chineſiſchen 
weißen Porsellans und des 
ſogenannten Böttger⸗Stein⸗     
zuhl Länder innerhalb und außerhalb Eurppas angebören. 

Man hätie erwarten können. daß innerhalb des neutralen 
Gebietes der Verbrechenbekämpfung auch die Sowietunion 

keine grundſäslichen Bedenken gegen gemeinſames Bor⸗ 
gehen haben würde. Es ſcheint jedoch anders zu ſein. Mög⸗ 
lich, daß man ſich in Sorpiet⸗Rußland der Verſchiedenbeit 
der Aulfaffung in beaug auf gewiſſe Kategorien von Ver⸗ 
brechern bewußt iſt⸗ 5 ů 

Bei Fiſcher hat die Moskaner. Kriminalvolizei das erüe⸗ 
mal eine Ausnahme gemacht. Todeskrafe droßt dem Mör⸗ 
der nicht: die höchſte Gefängnisſtrafe⸗ die das ſowietrufſiſche 
Strafgeſesbuch kennt, beträgt 410 Jahre. Einen Bericht über 
Iunraese irs Mar erlich zu Leſen Die 
den Prozeß wird man jhweri ön ien Die 

  

  

    

  

Moskauer Blätter kennen überhaupt faſt keine Gerichts⸗ 
berichterſtattung. 

Todesurteil gegen einen Gattenmörder 
Der Mord mit den Tollkirſchen 

Der 27jährige Gütler Michael Weigl aus Eichenholen bei 
Amberg (Oberpfalz) wurbe geſtern wegen Gattenmordes 
zum Tode verurteilt. 

Weial hatte nach ſeinem eigenen Geſtändnis im Auguſt 
vergangenen Jahres eine Portion Tollkirſchen unter den 
Schwarzbeerenbrei, den es zum Abendeſſen gab, aemiſcht. Er 
achtete genau darauf, daß die Tollkirſchen nur au der Seite 
der Schüſſel waren, an der ſeine Fran ſaß. Weial aß dann 
mit ihr ans der gleichen Schüſſel, ſie die vergifteten Schwarz⸗ 
ben Na. E die unvergifteten. Die Fran ſtarb in der folgen⸗ 
en ů‚ 

19 jährige Mutter mit 9 Kindern 
Ein furchthares Schicfal 

In dem jugollawiſchen Städtchen Groß⸗Belſchkerek paſſierte ſol⸗ 
gender Falt: 
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Eine 10 jährige Witwe hatte um Uunterſtützung für ſich und 
ihre neun Kinder gebeten. Im erſten Augenblick hielt man die 
Angelegenheit für einen Witz, dann aber ſtelſte ſich folgender Sach⸗ 
verhalt heraus. Wit 14 Jahren hatte die Frau bereits geheiratet 
und ein Jahr ſpäter Drillinge zur Welt gebracht, mit 16 brachte 
der Klapperſtorch nochmals Drillinge, mit 17 Zwillinge und mit 
18 endlich ein weiteres Kind. Kurze Zeit darauf ſtarb ihr Mann. 
Man hat jetzt eine allgemeine Sammlung zur Unterſtützung der 
Mutter eingeleitet. 

Ein Opfer des Berufs? ö 
Der plötzliche Tod von Profſeſſor Bornſtein 

Zu dem plötzlichen Ableben des Pharmakologen Profeſſor 
Dr. Arthur Bornſtein in Oeynhauſen veröffentlicht die Ber⸗ 
liner Preſſe eine Meldung, wonach der bekannte Wiſſen⸗ 
ſchaftler ſeinem eigenen Forſchungsdrang zum Opfer gefallen 
ſein ſoll. Er habe zahlreiche gefährliche Verſuche mit neuen 
Präparaten am eigenen Körper unternommen. Bei dieſen 
Verſuchen, vor allem im Laufe des letzten Fahres, dürfte er 
den Grundſtein für ſeinen frühen Tod gelegt haben. 

Am Sonnabend hatte Dr. Bornſtein noch in Hamburg 
ſeine Vorleſungen gehalten und war dann nach Bad Oenn⸗ 
hauſen gefaßren, wo er zur Zeit Unterſuchungen über die 
Quellen in einem beſonderen Laboratorium anſtellte. Er 
intereſſierte ſich in erſter Linie für die Arzneiwirkung auf 
den Menſchen und nahm damit eine Sonderſtellung unter 
den übrigen Medizinern ein, die ſich auf Tierverſuche ſpe⸗ 
zialiſierten. Im Kriege weilte er vier Jahre lang als Trup⸗ 

penarzt an der Front. Später unternahm er dann die a 

fährlichen Verſuche an ſich ſelbſt, vor allem mit neuen J 
ſulinpräparaten, vor. Die Leiche ſoll im Laufe des mor⸗ 
gigen Tages obduziert werden. 

  

   

Eine Fliegeraufnohme 
von Brande des engli⸗ 
ſchen Zuchthauſes 
Dartmoor 
Noch immer iſt die Lage im 
engliſchen Zuchthaus Dari⸗ 

moor, wo vor wenigen 

Tagen 400 Sträflinge eine 

blutige Revolte inſzenierten, 

ſehr geſpannt. Da man eine 
neue Meuterei und den Au⸗ 
griff eines Verbrechertrupps 

auf das Zuchthaus befürch⸗ 
tet, wurde um die Anſtalt 

ein Militärkordon gezogen. 
Blick auf die ſtrahlenförmige 
Geſamtanlage des Zucht⸗ 
hausblockes mit dem bren⸗ 

nenden Verwaltungsgebäude 

in der Mitte. — Unſer Bild 
zeigt eine Fliegeraufnahme, 

die während der Revolte der 

Gefangenen gemacht wurde. 

    

Die Diltatur des Zipperleins 
Verheerender als Tuberkuloſe — Ein großer Feind der Volksgeſundheit 

Auch bei den Krankheiten gibt es eine ſoziale Rangord⸗ 
nung. Es gibt vornehme, mit denen die Wiſſenſchaft ſich 
gerne und eingehend beſchäftigt, und es gibt ordinäre, von 
denen ſie nicht viel wiſſen will, und die an der Börſe der 
ärztlichen Wiſfenſchaft keinen allzu hohen Kurswert haben. 
Das ſind nun aber unglücklicherweife oft genug diejenigen 
Seiden, die den Kranken am meiſten zu ſchaffen machen. 
Schnupfen, Kreuzſchmerzen, Hühneraugen und ähnliche un⸗ 
edle Quälgeiſter rufen nicht einmal mehr bei den nächſten 
Freunden und Verwandten das Mitleid hervor, das jeder 
Kranke notwendig braucht, und das ihm gern und im Ueber⸗ 
maß geſpendet wird, wenn er etwa einen halb Grad Fieber 
oder gar eine Blinddarmreizung hat. In dieſe große 
Gruppe der bei jedermann unbeliełhten Krankheiten, gehörte 
bis vor kurzem das „Rheuma“. Rheuma, d. i. 

ein großer Sammelbegriff für alle die zahlloſen 
Arten von Gelenk⸗, Glieber⸗ und Muskelſchmerzen, 

die Arzt und Patienten gleichmäßig auälen, weil man in 
vielen Fällen ihre Urſache nicht kennt und der Weg zur 
Heilung meiſt ſchwierig und langwierig iſt. Nur die vor⸗ 
nehme Seitenlinie, die Gicht, Jat es zu Würde und An⸗ 
erkennung gebracht, trotzdem ſie als Krankheit auf dem 
Ausſterbeetat ſteht. Gegen das Zipperlein bekam der Kranke 
ein paar Tabletten, eine Mixtur zum Einreiben und damit 
war wenig gebeſfert. 

Nach Beendigung des Weltkrieges begann der neue große 
Weltkrieg gegen die Diktatur des Zipperleins. Die Zahl 
der Kranken itieg zu ungeahnten Höhen und plötzlich merkte 
man, daß dieſes nicht ganz ernſt genommene Leiden von 
größter und ernſteſter volksgeſundheitlicher Uus der 88 iſt. 
Der ſchwediſche Arzt Kohlmeter ſtellte feſt, dasß der Rhe⸗ 
matismus in ſeinen verſchiedenen Formen nach der Alters⸗ 
ſchwäche die Hauptſchuld an der Invalidität trage und unter 
dHieſem Geſichtsvunkte viel wichtiger ſei als die Lungen⸗ 
tuberkuloſe, die erſt an dritter Stielle ſteht. 1924 rief das 
engliſche Geſundheitsminiſterium zum internationalen 
Kampf gegen das Rheuma auf und nur ſchloß ſich die 
Front. Ein internationales Komitee für Rheumaforſchung, 
eint deutſche Geſellſchaft für Rheumaforſchung entſtanden. 

Sieberbalt arbeiteten Aerzte, Siatiſtiker, Behrden, 
Berſichernagsträger an dem Schlachtylan. 

In Dentſchland war es Profeſſor Zimmer, der auf Grund 
einer Statiſtik von weit über einer Million Krankheits⸗ 
fällen die Grundlagen ſchuf zur Erkennung der ungehenren 
Bedeutung rheumatiſcher Leiden für bie Bolksgefundheit. 
Es itellte ſich dabei heraus, wie ſehr die Bekämpfung der 
Theumatiſchen Exkrankungen gegensber anderen Erkran⸗ 
ble Kut Lrrnloie as0 wurde. Der Rheumatismus übertrifft 
die Tuberkulofe an Geſamtkrankheitsfällen um das 8, Lfache, 
aber ein Tuberkulöſer hat 17mal ſopiel Ansſicht auf Be⸗ 
willigung von Landaufenthalt und ſechsmal joviel Ausſicht 
auf ben tten⸗ vder Krankenhausbehandlung wie ein Rheu⸗ 
matiker. 

Dabei berricht bei kaum einer Krankheit ſo jehr das 

  

    Gefetz: kleine Eriachen, große Wirkungen. Zum Beifpiel: 
es entſteht eus irsendeinem Grunde Ein Ksiegelenkerguß.“ 

Durch den Erguß wird die Gelenkkugel gedehnt und ver⸗ 
liert dadurch ihre Standfeſtigkeit. Infolgedeſſen kommt es 
häufig zu kleinen Verletzungen und Verſtauchungen und zu 
einer chroniſchen Gelenkerkrankung, die den Kranken zwingt, 
das befallene Knie zu ſchonen und das andere mehr zu be⸗ 
laſten. Aber das überlaſtete Bein erkrankt nun gleichfalls 
und der Patient, der in ſeiner Bewegung beſchränkt iſt, 
nimmt an Körpergewicht zu, wird fett, leiſtungsunfähig und 
in ſeinem geſamten Gefundheitszuſtand geſchädigt. Ebenſo 
ſpielen die rheumatiſchen Erkrankungen als Urſache für die 
meiſten Herzfehler eine ſehr wichtige und verhängnisvolle 
Rolle. Die ſehr lange Dauer der Invalidität, die undere 
Krankheiten weit übertrifft, führt zu einer ſehr ſtarken 
materiellen Belaſtung der Verſicherungsanſtalten. 

5 Eugland hat man zum Beiſspiel berechnet, daß der 
henmatismus jährlich 3 141 000 Arbeitswochen und 

1800 000 Pfund an Krankengeldern koſtet. 

Dabei ſind die Ausſichten einer ſachgemäßen, frühzeitigen 
und individualiſierenden Behandlung viel günſtiger als all⸗ 
gemein angenommen wird. Dazu gehört aber, daß der 
Schematis mus der Rheumabehandlung ein Ende hat. Arzt 
und Patienten müffen lernen, jeden Fall ernſt zu nehmen. 
Wer Plattfüße überſieht, Krampfadern unbehandelt läßt, 
jettfüchtige Kranke nicht in ihrem Gewicht herunterdrückt, 
Stoffwechſel nicht regelt, wer ſich nicht um die Beſeitigung 
der Infektionsmöglichkeiten kümmert, wer ſchließlich die 
bäuslichen Verhältniſſe der Kranken, Wohnung und Beruf 
unberückſichtigt läßt, der muß eine große Zahl von Mi 
erfolgen buchen, die vermeidbar wären, Schaffung von mo⸗ 
dernen Stationen für Rheumakranke in geeigneten Kran⸗ 
kenhäuſern, Beobachtungsſtationen zur Beurteilung der 
Notwendigkeit beſonderer Deilverfahren. Ausbau der ſozialen 
Fürſorgetätigkeit in der Rheumabekämpfung, wiſſenſchaft⸗ 
liche Erforſchung der Krankheitsurfachen, das ſind die wi⸗ 
tigſten Stationen in dem Kampf, der die Diktatur des Z1 
perleins für immer ſtürzen ſoll. Dr. med. K. Hofer. 

MNeues von den Ur⸗Mexikanern 
Eine unbelaunie Naſſe 

Nicht weit von der kolumbiſchen Grenze, in der Nähe des Dorfes 
Sant riel in Mexito, jand man in einer Tiefe von 10 Metern 
elf Mumien, welche nach den wiſſenſchaftlichen Erhebungen einer 
noch unbekannten Kaſſe anzugehören ſcheinen. Dieſe Raſſe muß 
noch vor den Inkas in Mittelamertta gelebt haben. Nunmehr iſt 
der deutſche Profeſſor Max Uhle von der Geſchichtsakademie in 
Equador mit der weiberen Leitung der Grabungen beauftragt 
worden. 

DAMAr SUurAnssan- iellen- Verain 
Milckannengasse 33/34 Gegründet 1821 
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Wirtschaft Handel. Schiffabet 

Die Verluſte der Welthandels fiotte 
381 Einheiten gingen im Jahre 1931 verloren 

Aus der vom Germaniſchen Lloyd herausgegebenen Zu⸗ 
ſammenſtellung über die im Dezember gemeldeten Total⸗ 
verluſte der Welthandelsflotte (Seeſchiffe über 100 Br. R. T.) 
ergibt ſich folgendes: 

Insgeſamt gingen im vierten Quartal 1931 121 Einbeiten 
(gegen 117 im vierten Quartal 1930) zu 85 861 (143 760) 
Br.R. T. verloren, darunter befauden ſich 67 Dampfer zu 
78 389 Br. R. T., 4 Motorſchiffe zu 3579 Br.R.T., 24 Motor⸗ 
ſegler zu 5001 Br.R. T. und 25 Segler zu 8822 Br. R. T. — 
Dhutſchlands Verluſte an Dampfern belieſen ſich im vierten 
Quatal 1931 auf 4 Dampfer zu 6253 Br. R. T., ferner verloren 
im vierten Quartal 1931 China 3 Dampfer zu 2973 Br. R. T., 
Eſtland 2 Dampfer zu 1575 Br.R. T., Finnland 1 Dampfer 
zu 1056 Br.R. T. Frankreich 6 Dampfer zu 6314 Br. R. T., 
Griechenland 3 Dampfer zu 55˙0 Br.R. T., Großbritannien 
17 Dampfer zu 8125 Br. R. T., Solland 1 Dampfer zu 276 
Br.R. . Italien 1 Damypſer zu 1111 Br.A. ., Japan 10 
Dampfer zu 1758 Br.R. T. Leitland 3 Dampfer zu 3202 
Br.R. ., Schweden 2 Dampier zu 4501 Br. N.T., Spanien 2 
Dampfer zu 5035 Br. R. T. und II. H. 9 Dampfer zu 8366 
Br. R. T. 

Im ganzen Jahr 1931 gingen verloren 381 Einheiten 
11930: 388) zu 34⸗ 014 (411 770] Br.R. T. Im einzelnen ſtellen 
ſich die Verlirſte des Jahrcs Inai auf 231 Dampfer zu 281 067 
Br.R.T., 17 Motorſchiffe zu 20615 Br. R. T. 14 Motorſegler 

98 Br. R. T. und 89 Segler zu 30 432 Br. N. L. 
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Ausban der polniſchen Stichſtoffabriß Moscire 
Die ſtaatliche Stickſtoffabrik in Moscice bei Tarnow 

(Weſtgalißien) hat im Laufe des Jahres 1931 das vor etwa 
iwei Jahren aufgeſtellte Progrxamm einer Produktionserwei⸗ 
terung durchgeführt und die Herſtellung verſchiedener Arten 
von Stickſtoffdüngemitteln aufgenommen, die, wie beiſpiels⸗ 
weiſe granuliertes Kalkſalveter, ſchwefelſaurer Ammoniak 
in Kriſtallen u. a., bisher in Polen nicht produziert wurden. 
Der Geſamtabſat der Fabrik betrug im vergangenen Jahr 
etwa 80 (00 Tonnen, gegenüber nur 17000 Tonnen im Jahre 
1530. Etwa 40 000 Tonnen, alſo rund die Hälſte des Geiamt⸗ 
abfatzes, wurden ins Ausiand ausgejührt. 

Der Schiffsverlehr imm Danziger Hufen 
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Der dreigehnte allgemeine Saatenmarkt Jland am Diens⸗ 
tag in Berlin in den Ansſtellungsballen am Sehrter Bahn⸗ 
bol ſtatt. Die Zahl der Ausſteller war merklich zujammen⸗ 
geſchrumpft, während der Beſuch von Kanfiniereſfenten wri⸗ 
ter recht rege war. Die Umſaßtätigkeit lies ſchon in den 
letzten Jahren exheblich nach. In dieſem Jahr ftand der 
Marft in der Hauptiſache unter dem Eindruck der lesien Xot⸗ 
berornungen zum Schutze der Lanbwirie., die für Saaten- 
autverkänfe das Rjandrecht an der Ernte vornehi- gleichmoßi 
kennte ſich eine Zelebung des Geſchäftes nicht durchfesen. 
Bielfach berrſcht die Anficht pox, daß der Bezug an Saat⸗ 
getreide ö5. B. Saatauf und Abfaaten ziemlich Hein Bleiben 

    Eird. Viele Beßnßer dürfen es vorzieben. aus ibren im 
Borjahre geernteten Beitänden gute Partien anszuzieben 
und dieſe zu Saatzwecken zu benntzen. Die Tendens war 
im allgemeinen ruhig. 

Serbaus der Sübfruchtimporirnre in Polen gegränbei. 
Ein Verband der Südfruchtimportenre GS. m. B. H. Wit dem 
Siß in Göingcen iſ ſpeben gaegründet worden. Lant Aiencia 
Bichodnia“ in dem neucn Berband auch der Danziger Ser- 
band der Obübändler beigetreten. Im ZufammenBang mit 
den nenen polnijchen Zollbeitimmungrn. welche Sergüntti⸗ 
gaunesſäte füur bie ſeewärtige Einfubf non Sübfrächten ent⸗ 
huülten, jind im Gdinger Hajen bereits einiae Trunsvorie 
von Apieifinen nim. cingetroffen. Bit den Dankpfern der 
Sbenſfa Orieni Line fnd dirckt von Jana fber 30%% Kißten 
(12½ Tonnen Apfelfinen und 150 Ki Grapefrniis ei- einge⸗ 

caes Spunnet Sofclnnenbunt Eniahnnd i Ltperbsses 228 auch fpanffß Felnnen in 
Gdingen OSrbracht wordcn. 
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Iwei Todesurteile in Königsberg 
Gerinae Deute beim Raubmorb 

Bor dem Königsberger Schvurgericht begann Momag der Pro⸗ 
zeß wegen der Ermorbung des Kraftwagenführers Albert Mor⸗ 
towiky in der Nacht zum 11. Januar 1181 auf dem Lieber Weg. Mit 
einer tödlichen Kopfwunde wurde Markowity aufgefunden. Geld⸗ 
börſe und Brieftaſche mit elwa 41 Mark und die Uhr waren ge⸗ 
raubt. Eine fieberhafte Tätigkcit der Kriminalpolizei ſente ein; 
aber alles war vergebens. Da lief am 19. Februar eine mit Szilat 
unterzeichnete Anzeige gegen Arbeiter Alfred Dombrowiki und den 
Tiſchlergeſellen Alfred Ciienmenger ein, die dann im März auch in 
Unterſuchungshaft genommen wurden. Beide Angeltegten icuaueten 
und leugnen auch heute, obwohl ſich das Material gegen ſie im 
Laue der Unteriuchung verdichler hat. 

Beim Beginn der Verhandlung ergib: ſich, daß die wichtige 
Zeugin Frau Szillut nicht erſchienen iſt, ſondern ſich zu einer Ove⸗ 
ration ins Krantenhaus begeben habe. Eine Nachfrage im Kranken⸗ 
haus ergibt, daß Frau Szillal lesiglich an einer Zebe operiert 
worden ſei, daß ſie transport⸗ und verhandlungsjähig fei. So wird 
beichloſſen, die Zeugin im Krankenwagen zu holen und ſie cuf der 
Tragbahre im Gerichtsigal zu hören. Eiſenmenger, der bei Szillat 
wohnte, bepreitet dei der Lernehmung, die Tat verübt zu 
und erllärt die Anzeige des Ehepaares Szillat als Rachealt, weil er 
nicht genug „rangeſchafft“ habe. 

In der 7. Abenbſtunde verkündete das Schwurgericht 
naeitern genen die beiden Angeklagten Eiſenmenger nud Dom⸗ 
browfti wegen armeiuſchaitlichn Mordes in Tateinheit mit 
Strakenraub das Todesnricil. Beiden Angeklagten werden 
die bñraerlichen Ebreurechte anf Lebenszeit aberfannt. 

An der Begründnnn hob der Vorñtzende die Angaben des 
Hauptbelaſtungszengen Szillat beſonders bervor und verglich 
ſe mit den nuglaubwürdigen Auskagen der Angeklagten. 
Außerdem leien die beiden Entlatungszengen zwei Men⸗ 
ichen, die eine Fran iſt ichwachünnia, die andere eine redſelige 
Perlon, denen man keinen Glauben ſchenken könne. 

  

  

   

  

   
    

Dic polniichen Gummiwarenwerte 
in letzter Zeir neue Austundsauftrü 
nunmehr weitexe 400— 
zahl der in Dieiem Verricbe beichä legichejt i auf erwa 
1500 Mann augelaujen. Vor allem werden diefenigen Arbeuskräfte 
wieder cingeitellt, die Sereits vorhe et haben. 
Ferner werden nur je ein Famili- 8 jenigen ve⸗ 
rüdlichtigt, die mindeſtens zwei Jahre in der Stadt Graudenz ihren 
ſündigen Wohnfiz haben. 

50 Tate Schaätarn 
.. Dährend auf der Ofſeite des Kuriſchen Haffes die Eis 
jiſcherci betrieben werden kann, bleibt die weüliche Hafj⸗ 
bälfte unfiſchbar. Turch die anbaltenden Süd⸗ und Südweſt⸗ 
minbe wurde ſeit einigen Tagen das jndliche Kursche Daf 
cisſrri, ſo: Duh. vom Sabugtenen bis Sartan bie Kabnfiſcher 
in Betrieb gehen konnten. Auch im nördlichen Haff iſ, wenn 
auch auf kurac Entjiernung von 500 bis 100% Meter. das Eis 
nögetrieben, und Nibdener und Preuler fijchen eifrig. Nur 
Pillkoppen bleibt mit Eis von der nördlichen Grenze bis 
3 Kilometer hinter Ronitten total blockiert. 

  

       
   

  

Seuſationspengeßß in Meuſiabt 
Schwerr Schädigung der Centrala Nolnikow — Z3wei Jaher 

Gefängnis für die Tärer 

Vor dem Neuſtödter Amtsgericht hatte jich der Schwiegerfohn 

des kürzlich vom Gericht wegen betrügeriſcher Geſchäftsjührung zu 
Gefängnisſtrafen verurteilten ehemaligen Abgeordneten der Natit 

naldemotraten, Sianiſlaus Krauze, wegen unrechtmäßiger Aneig⸗ 

nung von Geichäftsgeldern in der landwirtſchaftlichen Genoffenſchaft 

„Centrala Roluitow in Neuſtadt zu verantworten. Die Geiellſchaft 

iſt um etwa 10%00%0 Ziotn geſchädigt. Nach Vernehmung von 

A„ Zeugen und einem Sachverſtändigen wurde der Angeklagte 

wegen untechtmäßiger Aneignung von Geſchäftsgeldern und 

Wechſelfälichung zu zwei Jahren Geiüngnis verurteilt, wobet ihm 

die Unteriuchungshaft angerechnet wird. 

    

„Auf Wiederfehen, Nutter!“ 
Selbſtmord vor den Angen der Mutter 

Der arbeitsloſe Willy B. hat in der Wohnung ſeiner 
Mutter in Luck nach einem Streit mit ſeiner Freundin 
einen Seibſtmordverſuch unternommen. Mit den Worten 
„Auf Wiederſchen Mutter!“ ergriff er ein Raſiermeſſer und 
ſchnitt ſich die Kehle durch. Man ſchaffte den bewußtlos 
Gewordenen ins Krankenhans. Die Aerzte hoffen, ihn am 
Leben erhalten zu können. 

  

    
vann mi: 
ur: te in ein Hauogemenge aus, an dem ſich die beiden Söhne 

Nowal beteiligten. Dieſe machten den Nachbarn durch einige 
Grifſe vollkommen wehrlos. Nun ſchlug der Schuiied ſo lange auf 
den Wehrlo'en ein, bis dicter bejinnungslos zufammenbrach. Der 
Schwerverlente mußte ins Krantenhaus überführt werden, wo er 
furz darauf ſtarb. Die Täter. Nater und Söhne, wurden verhaftet. 
Sie kommen vor das ndgericht. 

Lebensläünglich Zuchthaus 
Wegen Mordverſuchs verurtrilt 

Standgericht in Oſtrowo hat den 21 Jahre alten Walter 
wegen Mordrerjuchs an dem 71 Jahte alten Benjamin 

Groß zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt. Die Motive der 
Tat lonnten in der Verhandlung nicht geklärt werden. 

  

    

      

  

15 Todesurteile in Wilas 
Seit Beſtehen des Standgerichts wurden allein in 

Wilna 15 Todesurteile gefällt. 12 Todesurteile wur⸗ 
den davon vollſtreckt. 

Autobus für 140 Jlotp verſteigert 
Auf einer Zwangsverſteigerung des Karthärfer Magiſtrats 

murde ein Aulobus, deſſen Motor allerdings beſchädigt war, zu 
ächerlichen Preiſe von 140 Zloty verſteigert. 
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Fiſchſans in Treibeis 
ber Unterelbe 
Hamburger Fiſcher bei ihrer 

jchweren Sröeit zwiſchen 
den Eisſchollen 

Auch im BWinter feiern die 

Elbfiſcher nicht. Sobald die 
Eisverhältniſſe es geſtatten, 
fahren ſie mit ihren kleinen 

Booten hinaus und legen 
ihre großen Korbnetze an 
den geſchützten Stellen aus, 

wo ſich die Fiſche erjah⸗ 
rungsgemäß ſammeln. 

Aeeeeeeeereeee     

  

In Dantin e 2. Jannar . Seisen. ViD 
meiß ne Deuadei. Seiscn. 128 Hih. ret bant, 1408- 

Aitergerhs 1.5—140, Hajer 1.Z3. 13U0: 
Harer -I300, EiWdes. räae, 18. Zu⸗ S8ersi- 
14—45. NXposenfleir 5: Seisenfleir. grabe. 85 .UU 

In Berlin am Sannar: Srisen 22—231 Koggen 107 
51S 109. BrzrgerEr 18—15 Fatter⸗ ans Issahrirgerte 
12—1 Safer 138.—122. Seiszeumeh 2—SI 5. Auggen⸗ 
IacsI S.S-A Sisentteie 360. IMEüI. Wesgenseäg 98— 
— E. Siatianner. — Sendelsrenn⸗ 
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f ichwach: Brangerße 24—25, ichwach: Safer 2050—21550. 
ichwach: Noggenmehl 35.50—36,50. ruhig: Seizenmehl ;,25 
bis 37,5, rubig: Roggenkleie Trankaktionspreiſe! 90 To. 
15,50: Weizenkleie [Richtpreiſe) 14—15, arode 15—16; Raps 
33—34: Senfkruui 33—40, Sommerwicken 2 24. Pelnſchken 
21—23. Biktorigerbien 23—27. Tolgererbſen 29—32. Lu⸗ 
pinen, blan. 13—14. gelßb 16—17. Allgemeintendenz: ichwach. 

Berliner Siehmarkt vom 28. Jannar. Notierungen 
(Schweineh- a) lüber 300 Püü.) — (—). b) (240—500 Pfdb.) 
20 (E—43). & 00—210 Pfd.) 38—10 440—42), d) (160 bi- 
20 Pid) 35—38 (37—80), e) (120—160 Pfd.) 22—34 (3—36): 
Sanen- 31 (36—33)0: Schafe: a' 388 40 138—40b, 
5) 28—30 5—30), 22—35 (80—35), d) 2—27 (21—27): 
Sälber: b) 40—17 40—18). c) 2—40 (27—38J. d) 18 bis 
25 118—-25). Kübe: a) 21—26 (2—27), b) 20—23 (2—32), 
cCh 18—49 (16—19), J) 12—14 12—15). 

VPorener Biehmarkt on 26. Jannar: Aufgetrieben waren 
220 Kinder, barnnter 82 Ochien. 271 Bullen und 457 Kübe 
kerner s Schmeine. 500 Kalber und 28 Schafr. insgeiamr: 
2511 Tiere. Ochhen: ah. 62—58, b) 54—60, ch 40—45. e) 30 
5is -. BuIIenr a) 5—60, b) 44—50, ch 36— 2 d) 30—84: 
Kühcr: 2) 62—68, b) 54—60, c) 22—40. à) 24—28; Färfen: 
a) 62—58, b) 50—69, el 4—55, e) 80—0: Jnnabieh: 2) 
3— 0, bl 25—30- Kälber: a) 64—W, b) 8—62, S 50 bis 
57 KU—S. Schafe- al 20.—58, bi 44, Schweine: al 
S—85. b/ S. e) 7h—7 d) 70—74, e) 68—74: Bacon⸗ 

Lacten., Sicrtseeriank jcht abes.HDnislae Peierieas in, Se⸗ ‚t 3. Infolge Feiertaas fin⸗ 
det der Biehntarkt vom 2 Februar d. J. am Donnerstag. 
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SemerteschhftfHUfHε5 12. Voniuſes 

Hiler mid die Sewerkihiiten 
Das nuuheimliche Frageseichen 

Der Vorſtoß der Eiſernen Front an der Baſſerkante, der 
mit einer gewaltigen Maſſenkundgebung in Hamburg ein⸗ 
ſetzte, hat die Hellhörigen in der Front der vereinigten 
Reaktivnäre von Hugenberg bis Sitler ein wenig ſtutzig 
gemacht. Beionderes Unbehagen verurjacht ihnen dic auf 
der Maßenkundgebung erfolgte Ankündigung, daß 

der Verſuch einer Rechtsdiktatur mit dem Generalſtreik 
beantwortet werden dürjte. 

ů Das iſt die große Sorge der Frout der 
irbeiterfeinde von Hugenberg bis Hitler. Die Gewerk⸗ 
ſchaften — ſie ſind in ihren Berechnungen und Erwartungen 
das garuße unbeimliche Fragcezeichen. Die Ge⸗ 
werkſchaften — ſie ſollten deshalb — ſo war es von allem 
Anfang an geplant — zerſchlagen werden. Dafür haben die 
Scharfmacher in Induſtrie und Landwirtſchaft Hitler immer 

ieder Rieſenfummen gegeben. Dafür kämpft auch Hugen⸗ 
be denn was aber die Scharfmacher, vor allem die der 

rinduſtrie. wollen, das iſt ibm Beſehl, und ſeine ge⸗ 
ge Bekümpiung der Sozialpolitik der Gewerkſchaften 

iſt ja zur Geuüge bekanut. Und Hitler? 

Er muß erit recht die Gewerkſchaften gerſchlagen, 
wenn er znm Sien kommen will. 

    

   

   

  

Seine Sache liegt hoffnungslos, wenn er nicht die Gewerk⸗ 
ſthaften serſchmettert. 
Maſchinengewehre gegen Gewerlſchaften? 

Ja, das iſt die große Frage. Eine verteufelt unſichere und 
riskante Sache. Niemand anders als ſeine Faſchiſtenfreunde 
in Italien haben ihn bereits ausdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht. Wer über dieſe Warnung Beſcheid wiſſen will, 
braucht nur das hochaktuelle Buch des italieniſchen Faſchiſten 
Maleparte — eines Mannes, der ſelbſt an deu entſchei⸗ 
denden Kämpfen des Faſchismus in Italien aktiv beteiligt 
war — zàu lefen, das iveben unter dem Titel „Der 
Staatsſtreich“ in deutſcher Ueberſetzung (im Verlag 
E. P. Tal & Co., Leipzig⸗Bien) erichienen iſt, und das bereits 
itarte Beachtung gefunden bat. „Der freic Angeitellte“, die 
Zeitichrift des Jentralverbandes der Angeſtellten, bringt in 
ſeiner neueſten Rummer (2) aus der Feder von Georg 
Decker einen Auszug aus der Schilderung des Male⸗ 
parteſchen Buches über Muſſolinis Weg zur Macht. 

Maleparte ſtellt feſt. daß 

der Faſchismus nicht ium Ziel gelangen kanu. ſolange 
nicht die Gewerkſchaften erlediat ſind. 

  

„Der Wea zur Eroberung des Staates“ — ſo begründet 
Maleparte den Erfolg Muſſolinis — „mußte über einen 
Boden führen, der von allen organiſatoriſchen Kräften ge⸗ 
reinigt war.“ S. 28.) „Muſſolini glaubte nicht an die Er⸗ 
jolgsmöglichkeiten eines Auſſtandes, der gleichseitig die 
Kräſte der Regierung und die des Proletariats hätte be⸗ 
kämpfen müſſen ... Als Marxiſt kam er zu dem Schluß, 
daß man vor allem die Gewerkſchaften szerbrechen müßte, 
auf die ſich ohne Zweifel die Regierung bei der Verteidigung 
des Staates ſtützen würdc. Er batte Furcht vor dem General⸗ 
ſtreik. Die Erfahrungen Kapps und Bauers waren für ihn 
nicht nutzlos geblieben.“ (S. 204/05.) „Muffolini gelang es 
ſchlicßlich (im Auguſt 1022), den gefährlichſten Gegner, den 
ci furchtbaren Gegner, zu zerſchmettern, dieſen General⸗ 
ſtreik, ... den er ſeit drei Jabren bekämpfte. indem er 
jpitematiſch gegen die Gewerkſchaften vorging.“ [S. 212.) 

Zu. Deutſchland übergebend, ſtellt Maleparte grund⸗ 
legende Unterſchiede ſeſt. Zunächſt hält er non den Führer⸗ 
aualitäten Hitlers abſolut nichts, und die Kampftaktik der 
Naßzis iſt nach ſeiner Auffaſſung völlig verfehlt. „Die von 
den Schwarzhemden Muſſolinis gegen die Arbeiterorgani⸗ 
jationen angewandte 

Taktit der Gewalt 

wird durch die Notwendigkeit gerechtfertigt, reinen Tiſch 
mit allen organiſterten Kräften zu machen, um damit dem 
Generalſtreit zuvor zu kommen und die Einheitsfront der 
Regierung, des Parlaments und des Proletariats zu brechen. 
Aber nichts rechtfertigt den dummen und verbrecheriſchen 
Haß der Hitlerianer gegen die Arbeiter als ſolche ... Hitler 

ükte den Kampf gegen die Gewerkſchaften gründlich und 
ſyſtematiſch führen, wenn er ſeine Partei von dem ſchreck⸗ 
lichen Druck der organiſierten Maßſen befreien wollte.“ 
S. 229,30.) „Das deutſche Proletariat hat Hitler dazu ge⸗ 
zwungen, die jaſchiſtiſche Taktik des Kampfes gegen die 
Gewerkſchaften anfzugeben und aus ſeiner Aufſtandsarmee, 
eined prächtigen Rerkzeng zur Eroberung des Staates, 
eine Art 

  

      

   

   

  

       

  

Jaadtruvpe auf den Arbeiter 
als ſolchen zu machen.“ (S. 230/33.) Und das Ergebnis? 
„Trotz feines ſchlagenden Wahlerfolges iſt Hitler noch weit 
davon entfernt. das Deutſchland Weimars in Händen zu 
baben. Die Träfte des Broletariats ſind noch 
nunangetaſtet: dieſe ungeheure Arbeiterarmee, der 
einzige furchtbare Feind der nationalſozialiſtiſchen Revo⸗ 
zution, iſt ſtärker als ſe. aufrecht. unverlest, bereit, bis zum 
Ende die Freihbeit des deutſchen Volkes zu verteidigen.“ 
(S. 282/83.) 

Das iſts! Deutſchland iſt nicht Italien. 
Muſſolini hat in Italien die Gewertſchaften zerſchmettert. 
Die deutſchen Gewersſchaften ſind nicht zerſchlagen und lafſen 
ſich nicht zerſchlagen. Deutſchland iſt ein Induſtrieſtaat, und 
die Deutſchen ſind gründlich — auch die deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften. Was ſie vrganiſiert baben, iſt nicht von Pappe. 
Mit ſeinen eigenen Maſchinengewehren gegen den Staat 
und die Gewerkſchaften kann Hitler gar nichts machen. 
Und mit den Maſchinengewehren des Staates? Erſt muß 
er ſie haben. Einſtweilen iſt aber noch der Staat das Bolk. 
Und das Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit beiteht aus 
Arbeitern, Kopf⸗ und Handarbeitern, organiſterten Arbeitern 
und dem mit ihnen inmpathiſterenden Element. Und die 
Kerntruppen des organiſierten Volbes, das keinen Fa⸗ 
ichiemus, ſondern einen Volksſtaat mill, ſind die Ge⸗ 
werkichaften. Im Kampf mit ihnen hat Hitlers Kunſt 
bereits verjagt. 

Das grüßte Deunkenul ber Welt 
Lenin-Sinine für den Hafen von Petersbura 

In Leningrad (Setersburg) wird im Hafen eine Senin⸗ 

Statne errichtet werden, welche in ihren Ausmaßen als 
dus größte Denkmal der Welt anzuſprechen ſein dürfte. Die 
Statnue ſoll eine Höhe von 110 Metern aufweiſen und gleich⸗ 
zeitig als Leuchtturm verwendet werden. Sie dürſte eine 

Nachahmung des bekannten Leuchtdenkmals der Nennorker 
Freihetts⸗Statne darſtellen. 

  

   

  

Marion Philipyps geßtorben. Die Lriterin des Frauen⸗ 
organtjationskomitees der engliſchen Arbeiterpartei. Dr. 
Marion Philipps, iſt nach längerer Krantheit an den 
einer Operation geſtorben. Marion Philipps, die in Anſtra⸗ 
lien geboren war und dem letzten Parlament angehörte, war 
die Seele der Frauenbewegung der Labvur⸗Party. 

Bundesmeiſter verden geſucht 
Es aibt nur wenige Sportarten, die von den Arbeiterſport⸗ 

lern nicht gepflegt werden. Jahr für Jahr iſt darum eine 
ganze Reihe von Bundesmeiſterſchaften auszutragen. Ounbert⸗ 
jauſende Meuſchen werden durch dieſje Kämwie intereſſiert, 
die mit dazu beitragen, die Idec der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung unter immer größere Maſſen zu tragen. Welche 
Fülle von Meiſterſchaften auch in dieſem Jahre durchauführen 
iſt, beweiſt nachſtehende Zuſammenſtellung: 

Waſſerſvort. 
Die Austragung der Waſſerball⸗Bumdesmeiſterſchuft ſtebt 

nun endgültig feſt. Das Endſpicl wird am A. Auguſt in 
Herne in Weitf. ausgetragen. Die Vorentſcheidung zwiſchen 
dem Süͤddeutſchen und Nordweſtdeutſchen Verband über⸗ 
ANimmt Frankfurt a. M., während der Mitteldeutſche und der 
Oitdeutſche Verband ſich im Berliner Stadion treffen. Beide 
Vorentſcheiungen ſollen am 7. Angnuſt ſtattfinden. 

Winterivort. 

Daus ſich entgegen allen Erwartungen ſehr zeitig einge⸗ 
itellte Frühlingswetter hat gar manche gut vorbereitete Ver⸗ 
anſtaltung regelrecht ins Waſſer fallen laßen. Trotzdem ſind 
die Winterſportler unverzagt. Vor dem vom 1. bis 6. Fe⸗ 
bruar in Schreiberhau im Rieſengebirge ſtattfindenden Bun⸗ 
deswinterſportlehrgang wird am 31. wuar ein bundes⸗ 
offenes Skiſpringen mit internationaler Beteiligung aus Böh⸗ 
men ausgetragen. Die Allgäuer Winterſportler in Kempten 
wollen am 31. Jannar erſtmalig einen Abfahrtslauf in 
größerem Rabmen veranſtalten, das gleiche ſoll am ſelben 
Tag in Gemeinſchaft mit den baveriſchen Naturfreunden 
im Rotwandgediet und in der Valepp geſchehen. Das 2. ſüd⸗ 
baveriſche Kreiswinterſportfeſt iſt für den 14. Februar in 
Marienheim vorgeſehen. 

Fußball. 

BKon 17 zu ermittelnden Kreismeiſtern ſind 6 ſeſtgeſtelkt 
und zwar für Nordbauern Nürnberg⸗Oſt, für Thüringen 
Roſitz bei Altenburg, für Oſtpreußen und Danzig Königs⸗ 
berg⸗Ponurth, für Anhalt, Provinz Sachſen und Braut 
ſchweig iſt es Fr. T. Aſchersleben und der Kreis Kaſſel⸗ 
Südhannover meldet OSberkaufungen b. Kaſſel. Die reſtlichen 
elf müſſen bis Ende Februar ermittelt ſein. Dann ſpielen 
die Kreismeiſter, in vier Verbände eingeteilt, die Verbands⸗ 
meiſter aus, die am 24. April und 8. Mai zu den Vorentſchei⸗ 
dungen um die Bundesmeiſterſchaft anzutreten haben. Das 
Schlußſpiel um die Bundesmeiſterichaft iſt am Sonntaa nach 
Pſingſten. 

Nugby. 

Das in Hannover Ende 1931 als jüngite Sportart des 
A SB. eingeführte Rugbyſpiel bat dort ſeſte Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen. Sechs Vereine tragen jetzt mit 10 Mannſchaften 
Pflichtſpiele aus. Der neueſte Erſolg iſt der Uebertritt des 

  

bürgerlichen Rugboklub Hannover⸗Döhren 1900. Daß das 
Spiel auch bei der Iugend beliebt wird, dafür ſpricht die 
Aufſtellung von mehreren Jugendmannſchaften. 

      

  

  MRach Swehähriger. Johre die Bun 
deshandballmeiſterſchaft zum Austrag. Sie ſchlient ſich zeit⸗ 
lich der für Fußball an. Gegenwärtig wird in den 150 Be⸗ 
zirken des Bundes — außer im Kreis Heſſen⸗Mittelrhein— 
noch lebbaft um die Bezirksmeiſterſchaften geſpielt, die die 
erüen Etappen auf dem Sege zu den Kreis⸗ und Perbands⸗ 
meiſterſchaften und zur Bundesmeiſterſchaft ſind. Im Kreis 
Seſten⸗Mittelrbein iſt bereits die Vorrunde der drei Bezirks⸗ 
meiſter um die Kreismeiſterſchaft beendet. Darmſtadt führt. 

Tennis. 

Die Austrugung von Bundesmeiſterſchaften lſt der Koſten 
wegen abgelehnt worden. Der Breiten⸗ und Tiefenentwick⸗ 
lung der Tennisbewegung geſchieht dadurch kein Abbruch. 
Vereiuswettkämpfe, bundesoffene und Serienwettkämpie 
geben den Wettkampfſvielern neben ihrer Lehrtätigkeit ge⸗ 
nügend Möglichkeiten, ihr ganges Können zu erproben. In 

der Neubildung von Tennisabteilungen macht beſonders 
Weſtdeutſchland Fortſchritte. Bremen hat für den 8S. bis 
10. Juli cin bundesoffenes Turnier genehmigt erbalten, 
und Pfingſten werden FTG Berlin, Cottbus und Eiche 
Leipzig in Berlin einen großen Vereinskampf zauſgiehen. 
Das 'enſtück dazu wird am 2. und 3. Juli in Leipzig 
ſtattfinden durch einen Bereinswettkampf zwiſchen Eiche, 
Dresden, Magdeburg und Tennis⸗Rot Berlin. 

Die Leichtathleten. ů 

Sie müſſen ſich noch mit dem Halleutraining vegnünen. 
Zu einem großen Teil haben fe ſich bei den Handballſpielern 
eingereiht. Bis an ihrem Saiſonbeginn ſorgen illenſport⸗ 

feſße für Abwechſlung. zu denen Weitkämpfe Men aus 

allen Teilen des Reiches vorliegen. Am 21. Febrner iſt 
vub Shamtfert i. S Am . am 2. Februar Os Letpsie Anemit 

ran a. 7. wirt m 
einer Verunſtaltung in der Aundesichule verſuchen. 

Die Turver. 

Sie ſtehen gegenwärtig vor zwei großen Aujgaben: Schut⸗ 
hnesurpet für den am 14 April im gelamten Bunorsgebiet 

r⸗Prũ nund Abwicklung 

Borfahr, ſo auch diesmal einen erfolgreichen Abichluß baben. 

Die Serienmettkämvfe ſind zum Teil Neuland. Stöbentich⸗ 
land, Thüringen und Sachſen haben ſie ſchon mehrmals 

durchgeführt und eine gute Belebung des Turnbetriebes 
durch ſie feſtgeſtent. Beſonders ſebr ſich der Kreis 
Rheinland⸗Weitfalen in dieſem Jaßre 
men und führt die Wetikäurpfe bis aur 
durch. 

Bieder Großvereuſtaliuus der F. L. Dunzig 
Aümt kommmenden Soamtag 

  

re Freie Turnerchaſt Dansäg va S „ den Irauen ben De Ser⸗ 
Arberterportwerein u 

vun We mpaulte in Lut 

Koesdeib werder, inn Vuae Ses Jahies mebene 

Höhepunkt Siiden. 
der Fmbühne Capitol wird am Son der Dder V 

Saus ver Arbeider⸗Turn-⸗ und — üngee Fämn Wee   SSSSE eßſenten ansführlich à„. Wie ſich im der Jet dee Ar⸗ 

Wpor ch Keht, wirh den Fün une Beiacher ecen, In 
Mmußte dee Kupführem an mehteren Togen! 
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anderen Abteihumgen durchgelthr. De 25-Jahr⸗Feter ——     

erfolgen. In Dangig At eine zweile Aufführung nicht möglich. Die 
Lonigeit beträgt 90 Mimiten. 

Am Abend zeigen die Turnerinnen im Werftipeiſehaus 
ihr Können. Das Programm iſt jſehr vielſeitig. Müdchen, Jung⸗ 
mã Turncrinnen aind ältere Frauen werden zeigen, wie weib⸗ 
liche Körperſchulung in einem modern geleiteten Arbeiterportverrin 
betricben wird. Einige Mönnerriegen wirken im Programm mit. 
Die Veranſtaltung endet mit Tanz. Die Einkrittspreir ſind niedrig 
gebalten. (Siche Anzeigen.) 

Dertſchland ſvielt genen Pelen 
Aympviſches Eishockenturnier in Lake Placid 

In Lale Placid wurde bereits das Spielprogramm für 
dus Olympiſche Eislockeyturnier aufgeſtellt. Die Spiele 
werden in einer Doppelrunde mit Punktwertung ausge⸗ 
tragen. Die vier Mannſchaften von Deutſchland, Kanada, 
Amerika und Polen haben alſo ic ſechs Kümpfe au beſtrei⸗ 
ten; Sieger wird die Mannſchaft, die am Schluß des Tur⸗ 
niers die meiſten Gewinnpunkte bat. Deutſchland mirß am 
Gröffnungstage gegen Polen autreten. 

Nachſtehend der genaue Spielplan: 4. Februa 

  

  

    

  

    

Amerika 
—Kanada: Deutſchland—Polen: 5. Februar merika 
Polen: 6. Febrnar: Deutſchland—-Kanada: Februar: 
Kanada — Polen; Deutſchland — Amerika: §. Februar: 
Amerika — Polen, Deutſchland — Kanada: 9. Februar: 
LKanada—Polen; w. Februar: Deutſchland—Amerika: 
Februar: Deutſchland—Polen, Amerika—Kanada. 

Kz. 

  

Catmerus leichter Sieg in Puris 
Die geſchickte Pellame für das erſte Auſtreten des ſtnlieneſchen 

Riejenboxers Primo Carnorc nach jeiner Rückkehr aus Amerika 
nach Europa, über das wir geſtern bereits berichtet hoben, hatte 
dem Pariſer Sportpalaſt am Montagabend ein volles Haus gebracht. 
Der Kampf ſelbſt war für die 15 000 Zujchauer erwartungsgemäß 
eine Enttäuſchung, da Carnera mit einem Uebergewicht von fuſt 
70 Pfund gegen den Franzoſen Moiſe Bouquillon viel zu große 
körperliche Vorteile harte. Bouquillon zeigte zwar in der erſten 
Runde großen Eiſer, doch war jein Bemühen, im Rahkumpf etwas 
zu errrichen, wirkungslos. In der zweiten Runde ging Caruera init 
miesgeſtrecklten Armen aouf den Frauzojen los und bearbeitete ihn 
mit zahlreichen kurzen Treffern im Geſicht und am Körper wir er 
wollte. Auf einen linlen Schwwinger gegen das Kinn mußte Bou⸗ 
quillon bis 9 zu Boden, erhob ſich wieder, jedoch war er hier ſe 
erledigt. Ein weiterer Kinnhalen brachte ihm abermals einige Zei 
auf die Brytter. Der Franzoſe verſuchte, ſich nochmals zem Wempf 
zu ſeellen, ſank aber wieder girſamnen unnd veim dritten Hech⸗ 
tommen bruch der Ringrichter den ausſichtsloſen Kampf ab und er⸗ 
Rärte Carnera zum Siecger durch lechmiſchen l. o. 

Frankteichs Meiſter Maurice Grifelle wurde in der vierien 
Runde über den Holländer van Vliet Jum Sieger durch bechniſchen 
I. o. erklärt, und der Frangofe Gardebdis erledigte den Italieurr 
Baggiomm in der ſiebenten Runde entſcheidend. 

—— Fördene Tunnierſieger in Stoclholmn 

Aus dem dreſtägigen Ringlampfturnier inr Stockhölmet Frtus 
ging der deulſche Eiropameiſter im frrien Stil⸗Jean Foidcal⸗Ham⸗ 
berg als Siener in der Weltergewichtsklaßße hervor. Földeat ve⸗ 
ſiemte zunächſt den Schaveden Lindbiom rach Punkten und ſertigle 
ernent auch deſſen Landsmann S. Anderſſon gleidrfalls nach) 
Punlten ab. 

„Jabresperfammlung der Zrei 
Dliva bielt am Sonniag. deu 21, Kannar, im Karlsbof“ 
keinchte Kabresverlammlung ab. Der Borſiszende Kolle gab den 
Geſchaftsbericht. aus dem hervorgebt, daß der Verein in ſtarkem 
Dachſen beoritſen iſt. 66 Erwochſenc und M Jucendliche gebsren dem 

  

Dir, K. Turnerichaft Hlira, 
ihr aut 

  

Bexein an. waß bei der volitiſchen Einſtalung der Hiiger Dewobner 
als großer Erfolg, enbeticht Werden muß. Der Kaifterer Jie mer 
gab dann den Kaſſenbericht. Die Verbältniſſc der Kaſſe ſind als ani 
bei betrachten. Aus dem Vericht war zu cxjeilen. daß tros großer Ar⸗ 

ettstofiateßt und oroßen Ansgaben die Vereinsleifung es verſtanden 
bat. die Kaffenverbältmiſſe auf eine für Oſiva ſehr beachtenswerte Dobe 
su, bringen. Den iechniſchen Bericht crituticte Gen. Gräbner. Eine 
erfreuliche Tatſache i. daß der Traininssbetrieb ſich großen Injoruchs 
erfreut bat. Im Handballſvort. den bis jetzt nur die Frauen ausceübt 

„ wird in Zukunſt anch eine Münnermannſchaft verireten“ fein. 
le Leichtathleüt lag bis jett ſahr im argen. doch werden die neuen 

Bereinstechniker in der kommenden Saiſon mit aller Kraft Abbilfe 
ſchaffen, da ſehr autes Material norhanden iſt. Die Neuwablen er⸗ 

           

  

gaben bis auf den Techniſchen veiter und den Fußballobmann cin⸗ 
äimmige Miederwahl des alten Borſtandes. Vort der Heiurich 
VBolle. Kaſfierer Alfred Ziemer,. Schriftfübrer Eiſe, mer. Tech: 
niicher Leiter Friedrich Stiemer. Fnßhallodmann Sa emer. Di 

  

Bereinsanſchrift lantet für ſämtliche Voftiachen: Heinrich Bolle. Dan⸗ 
aia⸗Oliva. Seeitraße 3. 

Scſfiacfi-Ecfie 
Bearbeitet vom Dentſchen Arbeiter⸗Schachbund. Sitz Cbemnit 

Zwitinuer Struße 152 Volksbans!. 

Arnigabe Nr. 29 

J. C. J. Vainmrigid. 
Wenderrr“, 90. 

  
Newcestie zwisdren Tallantyre 
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Gloria⸗Theater: „Der ſchönſte Mann im Staatr“ 
Es iſt der preußiſche at der Vorkriegszeit und der 

jchönſte Mann darin iſt fried Nruno. Alle aus ſeinem 
Dorj kommen znm M r, nur er hat eine ſchwach ent⸗ 
wickelte Bruſt und ſoll zu Hauſe bleiben. Zum Leidweſen 
ſeiner Camilla Spira. Aber Siegfried ſtammt nicht aus 
Dummsdorf, er geht doch — teils zog es ihn, teits ſank er 
bin — zum Kommiß. Zunächſt nur als Ziviliſt. Bei dieſen 
Soldaten iſt Räalph Artur Roberts Major und Sugo 
Fiſcher⸗Köppe Feidwebel. Siegfried iſt vald der Schrecken 
der Garniſon und rührt in dieſer Eigenſchaft eine humorige 
Geſchichte mit Brieſtauben und Rebhühnern an. Das Publi⸗ 
kum nimmt mit Wonne den Film zur Keuntnis. Das Kino 
erdröhnt andauernd von den Lachſalven der daukbaren Zu⸗ 
ſchauer. Außer den genannten Tarſtellern wirten Leopold 
von Ledebour, Liſſi Arua und Kurt Beſpermann 
mit. Der Film word ſicherlich vei den Liebhabern dieſer 
Luſtſpiele den gleichen Erſola haben, wie „Der Stolz der 
dritten Kompanie“. — Dazu ein aroßes Beiprogramm. 

Capitol: „Der Mann, der ſeinen Mörder ſucht“ 

Das iſt Heinz Nühmauu. Er hat, wie man ſo ſagt, 
vom Leben genug, doch nicht Mut genug, um ſelbſt Schluß 
azu machen. Er ſindet auch einen Mann, der gegen Entgelt 
und zum beſtimmten Termin den „Mord“ an ihm vollzieben 
joll. Doch vorher krenzt noch Lien Deuyers ſeinen Weg, 
jung, blond, jchusbedürftig, und plötzlich hat der Lebens⸗ 
müde allergrößte Lutſt, zu leben. [Mit ihr, nutürlich!) An 
dererſeits dringt der andere auf Ausjührung des Geſchäfts, 
da er ſonſt den zugeſagten Lohn zu verlieren glaubt. Ein 
Wettlauf beginnt, zwiſchen dem Mörder und ſeinem lebens⸗ 
tuſtigen à r, und nach viclen augſterſüllten Stunden iſt 
die Verſtändigung gelnngen und das Leben hat den Lebet 
müden zum glücklichen Ende wieder. Vorher läujt ein Luſt⸗ 
ipiel: „Jede Frauhatetwas“ mit Trude Berliner und 
Kurt Veſpermann. r. 

Flamingo⸗Lichtipiele: „Der Bettelſtudent“ 

Millöckers reizende und crjolgreiche Opexette entſchä⸗ 
digt uns als Tonjilm cin wenig dafür, daß wir das Original 

ii dem Kriege — gewiſſen chauviniitiſchen Patentpatrioten 
zuliebel — auſ unſerer Bühzne vermiſſen mußten. Sie hat 
als Film nichts von ihrer Wirkung verloren. Die Haupt⸗ 
rollen ſpielen und ſingen Bollmann, Jarmila MNo⸗ 
votna, Fritz Schuliz und Truus v. Alten. Anßerdem: 
„Wilde Orchideen“ mit Greta Garbo. 

Paſſage⸗Theater: „Das Konzert“ 

Nach Hermann Bahrs gleichnamigem Stück. Wehmütige 
Erinnerungen an Lupbitſchs unvergeßlichen ſtummen Film 
„Ehre im Kreiſe“ tauchen auf. Auch hier zwei Ehepaare: der 
Lünſtler, Pianiſt, Profefor der Muſit, Schwarnt aller ſeiner 
Schüleriunen, Walter Janjijen. Seine Frau Olga 
Tſchechowa. Oskar Karlweiß, ein ſtiller und welt⸗ 
fremder Gelehrter, und ſeine Frou Urſula Grablien, Schü⸗ 
lerin des Meiſters. Der fährt mit ihr, ein Konzert vor⸗ 
ſchützend. ins Gebirge. Wochenend würden wir heute ſagen. 
Eine ciferjüchtige Rivalin verrät den „Hinterbliebenen“ die 
Spur, und der Gelebrte und die Frau des Vielbegebrten 
fahren dem erſten Paar nach. Großer Krach, man beſchließt, 
den nenen status in Inkunft beiteben zu lanen. Doch ein 
nächtliches Gewitter reiniat — ſumbyliſch! — die Atmoſphäre; 
am nüchſten Morgen find nicht uur dic männlichen und meib⸗ 
lichen Riralen angeirenndei, jondern auch die alten Paare 
wieder beijammen. Nur: Konzerte“ dieſer Art ſollen in 
Zufnnjt nicht mehr ſtattfinden! Es iſt ein bübicher Film, 
flott geſpiclt und von unaufdringlich⸗harmloſem Humor. 
Außerdem: „Heimatflänage“ mit Maria Solveg und 
H. A. v. Schlettow. M. 

Uia⸗Palaſt: Noch einmal „Die letzten Segelſchäffe“ 
Der ungewöhnlich narke Erjola, den die Erftauffübruns 

dieſes Heinrich Hanſer⸗Films erzielte, bat die Tirekrion des⸗ 
Ufa⸗Paloſtes veranlaßt, für den 31. Iunuar, 11.30 Ubr var⸗ 
mittags, eine einmalige Wiederholnng anzujesen. Auch 
diesmal wird stiapitän Gotifried Specmann den Be⸗ 
gleitvortrag halten. Es fann allen, die ſich den Fülmvor⸗ 
trag noch nicht anbörten, empfohlen werden. die Sieder⸗ 
Holnng nicht zu verſäumen. (Nüberes fene Anzeigen! 

    

   

      

      

  

      

  

   

  

   

     

    

   Im Gedania⸗Theater gibt zwei grohnc Abenicurcrfilme. 
Zunächſt „Das eiſerne Ketz“, in dem Lon Chanen, der 
Meiſter der Maste, ſeine Gegner ſangt Ferner länft der Aus⸗ 
ſtat 2 „Die Galgenbochzeit“, in dem John Gilbert 
ſrinc arfiſtiſchen Kunſtftücke geigt. 

Dus Odeun⸗-Theater hat auf ſeinen Spielpian zwei Fiime 
Seſetzt, dic im ruſſiſchen Milien ſpichkn. Zunadit läuft der 
Silm „Die Licbe der Kürftin Dimitri“ mit Dolln Dabis. 
Der Hauptfilm beißi TarafunPper, einc Geſchichte um 
dir falſche Zarentochicr. Die cn ſind mit Nudoli 
Klein⸗Kogge, Olaf Fiord, Edith Jehannr. Panlc Andral Peſebt 

  

   

  

Sowieitraſniche Tilnunsũü is Anslaunsc. Die 
Moskauer Geſellſchaft für knltnreile Beziehnagen zum A. 
lande I,-Sofs“] organifiert 12 im Anslande mebrere A. 
ſtellnnarn unter dem NMamen „Iilnt and Pbols in N&r Sowici⸗ 
nnipn-. II. a. ſind Aushellangen in Mom. Chiäcage, Pbila⸗ 
Selphia, San Franziske, Sdinburg und jogar anf Island 
Vorgeſeben. 

Frauen werben 
fur den arbeferport 

   

  

  

   
      am SonniE, dem 31. Janmmar 19322, 7.390 Uhr 

abends, im Weritspeischarns Frciswull- 

Wir zeigen: Ausscknitte aus dem Vereins- 
beirieb. Enige Männerriegen vaken nüt- 
KassensffmAR 6330 Uhr. 
EVixitt: 1.—, U.75, 0,5 G. einschl. Tanz. 

   
tugs 11.30 Uür, in der Filanbätee Capilol, 
LErerie 

Axfiäkreng des FlEES 

Die frauim rbeiter wort 
Lueit 90 Min. — Eintritt- 050 G — 
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Murttwi i Söickel 
Zwei Tote 

Als ſich die Putziran des alten Amtsgebänbes in Wanne⸗ 

Eickel, Fran Appelmann. Dienstas früh nach der gegenüber⸗ 
liegenden Sparkaſſe benab. bemerkte ke hinter einem Baum 
ihren frührren Untermieter, den Invaliden Zilonka: ſie fah, 
wie er in die Taſche ſahte, und ſürchtete, daß er eine Waffe 
aiehen wolite. Sie liei zurück und meldete den Vorgang aul 
der Polizeiwache. Gerade als der Wachthabende herausgehen 
wollte, krachten mehrere Schüßfe, dic die beiden ahnnngsloſen 

Nutzfrauen Keößler und Müller niederſtreckten. Frau Keßler 

ſtarb im Kranteuhaus, während Frau Mäüller am Ober⸗ 
jchrnlel verletzt wurdce. Zilonka hatte die Flucht ergriffen; 

ſpäter and man ihn, von eigener Hand erſchoffen, auj einem 

Friedhbof. 
Jilonfa hatte ſchon einmal Fraun Appelmann durch Meſſer⸗ 

ſtiche ſchwer verleßt. Zweifellos haben die Schüſſe ihr ge⸗ 
golten. 

Selmt Lagerlef ſpricht zu den dertſchen Nundfunkhärern 

  

Seimu SLagertöf. Schwedens große Dichterin, ſpricht aun 
2. Febrnar zu den deutichen Kundfunkhörern über Erinne⸗ 
rungen aus ibrer Jugendzeit. Der Vortrag wird in deuiſcher 

Sprache gebalten werden. 

Gerderobe im Juſchanerramn 
Die Preisüberwachnung 

Verhandlungen zwiſchen dem Keichstummipar für Preis⸗ 
Uüberwachung und den Beftern der Verliner Privattheater 
fübrten an einer Vereinbarung. wonach der Garderoben⸗ 
zwang in den Privat⸗Theatern aufgeboben wird. Schirme 
und Stöckc müßen abgegeben werden; aber ſonſt kann man 
in Zukunft den Zuſchunerraum mit Barderobe betreten. 
Ferner haben fſich die Theaterdirettoren verpflichtet, die 
vollftändigen Programme in den Sandelgängen auszu⸗ 
büngen, damit das Publitum nicht zum Prᷓaremmfauf ge⸗ 
szwuüngen iſt. 

Der Reichstommigar iur Prreisüberwachung will auch an 
eine Reviſion der Anwalts⸗ und Aerstegcebübren beran⸗ 
geben. Ferner dürſte noch im Lanfe Mrier Soche eine Ent⸗ 
icheidung über die Preisjenkung in den Waſtwirtſchaſten 
fallen. 

  

Jexuiaem Zur Endeduus einer 
n Durch Bönin David errichtet 
ESFüüDgsarbeiten einer atten 

Schutz der Miſtel! 
Er mn nncntbehclich 

Eine Antrgane s Pryvinziui ihars jar Nalurdentmal⸗ 
8 — bt den 1fUelen Schaß Ner Miſtel vor- 

  

    

  

    

Die Plüdboyers 
Im Lübecker Calmette⸗Vrozet 

Am Dienstag hielten im Litbecker Kindertod⸗Proßet die 
beiden Verteidiger Dr. Altſtardts, die Rechtsanwälte Dr. 
Hoffmann und Dr. Schnmacher, ibre Plädoners. 

Dr. Hoffmaun verlangte den Freiſpruch feines Mandau⸗ 

len, indem er ansführte: Nach den Sachverſtändigengutachten 
durfte Dr. Altſtaedt 1929, als er die Einführung de? Cal⸗ 
mette⸗Verfahrens in Lübeck empjahl, von der Unſchädlichkeit 
des BCc rzeugt geweien jein. Man muß Dr. Altſtacdt 

bei der Einführung und weiter auch bei der Durchführung 

des Verjabrens den anten Glauben an die Unſchädlichteit des 
SCG. zubilligen. Ehrgeis kam für ihn als Motiv nicht in 
Frage. Bei dem Eintritt eines derartigen Unglücks, wie es 
in Lübect geſchah, mubte iede Organiſativn verjagen. Da ein 
derartiger Fehlſchlag der Impfungen nicht vorausſehbar 
war, kann und darf Dr. Altſtaedt daraus kein Vorwerf ge⸗ 
macht werden, daß er für einen ſolchen nicht vorterſehbaren 
Fall keine Maßnabmen traf. Dr. Altſtacdt iſt nach wie vor 
der Heberzengung. daß eine Birulenzteigerung des 56G. 
nicht in Frage kommt. Die Verteidiger hingegen müſfen 
beide Möglichkeiten in Rechnung ſtellen: die Virulenzſteige⸗ 
rung und die Verwechſlung und Verunreinigung des 35CG. 
Rechtsanwalt Dr. Schumacher äußerte ſich über die Rechts⸗ 

grundlage der Anklage gegen Dr. Altſtaedt. — Am Mittwoch 
mird Dr. Ihde. der Verteidiger Profeffor Deyckes, jein Plä⸗ 
doner erſatten. 

Weiteres Todesopfer des Waliſer Bergwerksunglücks 
Aus dem Unglücksichacht des Llynnnvia⸗Bergwerks in 

Südwales konnte ein weiterer Toter geborgen werden. 

35 Millionen Dollar Vermögen 
Der weltbekannte amerikaniſche Kaugummifabrikant 

William Wriglen iſt in Phönix (Arizona) im Alter von 
71 Jahren geſtorben. Wrigleuys Vermögen wird auf 35 Mik⸗ 
Iionen Dollar geſchätzt. Auf die Kachricht von dem Tode des 
Gründers der Wrigley⸗Geſellſchaft fielen die Akkien je Stück 
um vier Dollar. 

Frenzel⸗-Wiederaufnahme? 
Borlänfiae Strafausſetzung 

Obwohl das Reichsgericht die Reviſion des Bornimer 
Amtsvorſtehers Arthur Frenzel verworfen hat, wollen ſich 
ſeine Anwälte um ſeine Rebabilitieruna bemühen und mö⸗ 
Iichſt das Wiederauſnahmeveriahren betreiben. Allerdin⸗ 
könnte nur die Beibrinanng erheblich neuer Beweist 
jachen die Einleitung eines Wiederaufnaßmeverjahrens her⸗ 
beiführen. Die Berteidiger Frenzels hoffen, daß vorlänig 
das Preußiſcce Juitizminiſterium mit Rückücht auf d. 
etwaige Wiederaufnaͤhmeverfahren die einſtweilige 2. 
jehung der Straſpollſtreckung verfügt. Frenzel hätte von 
iciner Straſe von 1 Fahr-2-Monate Zuchtbans 9 Monate zu 
verbüßen. 

Der Verbrecher reitet den Paligiſten 
Vis er verhaftet wurde 

In London ereigucte fich der feltzame Fal, daß ein Verbrecher 
einem Pyliziſten, der ihn verfoigte, vom Tode erreiteic. Bei feiner 
Flucht über die Dächer jah der Berbrecher den Poliz'ſten in einen 
Lichtſchacht binabſtürzen. Der Verfolgte ente dem Poliziſten zu 
Hilje und hielt ihm i0 lanye feſt, bis die Kameraden des Poliziſten 
berbeigerrtt waren. Jetzt iſt der Verbrecher vor dem Londoner 
Gerichtstof zu einer weir geringeren Strafe perurteilt worden. 

  

  

  

   
   

      

  

  

Die Tauben als Schingaler 
Zigaretten nen den Hais 

Einem Tardenzüchter in Breden, Kreis Ahaus, gelung der Fung 
einer Brieftaube, die ſich auf den Firſt ſeines Haufes niedergeſetzt 

hatte und nicht mehr weiter konnte. An einem Bindfaden beſeſtigt 

Irug die Tautte eine Packung mit 25 holländiſchen Zigaretten um 

den Hals. 

Kurte geniigt 
Das Scheidungsparudies 

Im mexilantſchen Staate Chihguuhna iſt das Scheiden eire leichte 
Angelegenheit geworden. Bei Föllen gegcnfeitiger Hebereinſtim⸗ 
mung faun die Trennung der Ehegarten ſchen in einem einzigen 
Tage gerichtiich vorgenommen werden. Es genügt lediglich das 
ichriſtliche Einderſtändnis veider Teile, io daß das amerikaniſche 
Scheidungspuradies Neup endgültig öberffügelt iſt. 

  

Gefahren der Liebe 

  

       

  

Programm am Dounerstag 

.6 0—7: Srubintnitunde. Leitung: Sporiſehrer Vaul Sohn. An⸗ 
ichheßend bis 8: Frähkomzert auf Schallplatten- — 8.30—9: Turn⸗ 
Kunde fäür die Hansfran: Diol-Gumgafiklebrerin Minni Volze 
16.55. Weiterdienſt. Nachrichien der Dradag. — 13—1⸗ Schasl⸗ 
vlattenkervert. — 13.05—14.30- Mitiagskonzert. Kleines 
cbenxr (Engen Kiicken). — 15.30. Ingenditunde. Srinnerungen an 
das Sanbſcinlheim: EEriede Spaetb. — 16 (ans denr Haus der Tech⸗ 
kif. Kümigsbern): Ansſchnitt ans der XI. Kaltblnthenaftvarade. — 
1515.U Unterbalungsthf. Kleines Oras⸗Orcheiter [Engen Silcken). 

. Bücbernunde: Gomnaſfakdärekr Dr. Salter Aberpetin. — 
1815- Eisberidht. Iandw. Sreisberichie. — 18.30: Landwirtiſchafisfunk. 
Em Beinch bei Banern in Japan: Divlom-Tandmiri Tr. Dr. Ober⸗ 
EKiüuder. — 19 (ans Berlin): Zum 60. Geburtstas des preutßiſchen 
Eixikeryräädbenten Dr. E. c. Otto Braun: Freuß. Sobllabrisminiſter 
Dr. E. C. Hirthekrr. — 190. Das wichiige Buch: Pfeiffer⸗Belli.— 
12 — Setterbirnh. — 190 lans Berlin)- So tanzie man im alien 
Berkn Kapene Otus Kerrzback. Mitwirkende: Vaul Senermeier. 
Aleranber Sleßbura. Conferxrnce: Gerd Frick. In der Parße. siria 
20.K41. Dradeg Burberichte. — 21.10 laus Breslau): Achtung! Soh⸗ 

  

        

    

Pleite in Hollsoes? Die amerifuniſche Filminbnujtrie   Sar wäßhrend des leszien Jahres — wie jetzt endgültig feſt⸗ 
Reht — rund 200 MRif. Rark eingebüßt., Es handelt ſich da⸗ 
bei aꝶ einen abfelnten KapitalSverlnſt. Zäblt iaan jedoch die 
weiteren Kanfverluſte der Holluwoober Induſtrie daön, 10 
cube ſich eine glatte Vervierfachung der Berkuſtſumme ex⸗ 
8e



  

Darpbaren ven 1932 öů 
  

„Fie roten Hunde ſchlahten uir hentel 
Der beſtialiſche Nazi⸗Ueberfall in Wartſch — Mittelalterliche Zuſtände in einem Freiſtaat⸗Dorf 

Nach der Abſtimmuna zum Volksentſcheid über⸗ 
lieſfen am Sonutag in dem Dorfe Wartſch etwa 

30 Naais eine Gruppe von neun ſosialdemokrati⸗ 
ſchen Männern und Frauen. Wie wir aeſtern be⸗ 
reits meldeten, wurde dabei ein 7liähriger Greis 
ichwer verletzt. Unſere am Ort ber Tat angeſtellten 
Ermittlungen ergaben, daß dies neuciie Ver⸗ 
brechen der Naais zu einer der granenvollſten von 
ihnen verübten Taten gebört. Neben bem genann⸗ 
ten ſchwerverletzten Greis ſind eine Reibe anderer 
Verlanen furchtbar zugerichtet worden. Was aber 
die Tat in ein beſonderes Licht rückt, ſind die ge⸗ 
radeau mittelalterlich zu neunenden Zunände in 
Wartſch, die mit dem Verbrechen im Iuſammen⸗ 
Kang hehr“. 

Das Dorf Wartſch liegt von Danzig aus kurz vor dem 
bekannteren Meiſterswalde. Eine regelmäßige Autobusver⸗ 
kinbung erreicht den Ort in etwa einer Stunde. Die zur 
Gemeinde zählenden Häuſer liegen weit verſtreut, teilweiſe 
vollfommen einſam auf weiter Flur. Von den zu Wartſch 
gebörigen 177 Wahlberechtigten waaten am Sonntaa 25 trotz 
unerbörtem, kaum glaublich anmutenden Terror der Nazis, 
ſich an der Abſtimmung zu beteiligen. Dieſe kleine Schar 
der Entſchloſſenen ſind faſt ausſchließlich Soszialdemokraten, 
die zum Teil ſeit Jahrzehnten der Hartei angehören und 
unter ſo. manchem Verzicht. auf perſönliche Intereſſen treu 
zur roten Fahne ſteben, Syſtematiſche Schikanen der reak⸗ 
tionären Bevölkerung bat den kleinen Stamm nicht ver⸗ 
zagen laſfen. Auch der beſtialiſche Ueberſall der Nazis am 
Sonntag bat ihre Geſinnung nicht ändern können. Feſter 
denn je ſtehen ſie zur Sache der Werktätigen gegen die Ka⸗ 
pitalsknechte. ů 

Spießrutenlanfen bei der Wahl 
Ser am Sonntaa in Wartſch zum Volksentiſcheid geben 

wollte, tat dies unter Einſatz ſeines Lebeus. Vor dem im 
Schulgebäude gelegenen Abſtimmungslokal batten aroße 

Trupps Nazis Aufſtellung genommen und empfingen jeden 
zur Wabl Kommenden mit wüſten Beſchimpfungen und blu⸗ 
tigen Drohungen. Der Name des Erſchienenen wurde laut 
ausgeſchrien und auffällig notiert. 

Den aanzen Taa über umkxeiſten das Stimmlokal 
berittene Nazis, 

aljo jen Sorte von Bauernföhnen in den Flegeliahren, die 
üich Reitpferde vom Vater ausleiben und Arbeiter geringer 

als das väterliche Bieh achten. Auch dieſe Berittenen no⸗ 
tierten jeden die Chbaußer Paſſierenden beſonders auffal⸗ 
lend. Der Gemeindevorſteher hatte vor dem Volksentſcheid 
täglich jeden ſein Amtslokal Betretenden eingeſchärft, ia 
nicht zur Wahl zu geben. Ebenſo erließ der Beſitzer des 
Gutes Wartſch. Schmidt, an ſeine Arbeiter den ſtrikten Be⸗ 
jehl, der Wahl ſern zu bleiben. Alle erlaubten und uner⸗ 
laubten Mittel wurden alſo von den Volksfeinden auch in 

· Wartſch angewandt, um -Zie, Bevüfterung einzuſchüchtern. ůi 
. 

ver Ueberſall 
Um den brutalen, heimtückiſchen Ueberfall der Nazis auf 

die Warticher Sozialdemokraten richtiga würdigen zu kön⸗ 
nen, muß man eine Vorſtellung von dem Tatort bekommen. 
Er liegt -unmittelbar an dem Gaſthaus Klatt, das nebſt 
einer dazugehörigen Wohnkate völlig iſolkert einen kleinen 
Gebäudekomplex an der Chauſſee bildet. Das nächſte Haus 
iſt einige hundert Meter entfernt. In der Wohnkate neben 
dem Gaſtthaus wohnen zwei ſozialdemokratiſche Familien, 
von denen eine die Hauptleidtragende nach dem Ueberfall iſt. 

Nach der Wahl batten einige der Sozialdemokraten das 
Bedürfnis, noch äufammenzubleiben, um die Ereigniſſe des 

Charlotte Ber Io w, als eine ſtille, ſeine Ehefrau, Ferd. 
Neuert in der etwas unbehaglichen Rolle des Gemüts⸗ 
athleten und Alfred Kruchen, der einen enormen Frack 
trägt. Guſtav Nord muß noch lernen, ernen Verband an⸗ 
zulegen, weil man alles können u.uß, was zu einer Rolle ge⸗ 
hört, aber mit dankbaren Gefühlen gedenkt man der cu⸗ 
regenden Szene, in der ein verkal⸗ter Sir hundertjährigen 
Chartreuſe trinkt und ſein wirklich beſeres Ehedreiviertel 
dunkle Zigarren raucht. (Karl Kliewer und Frieda 
Regnalbd.) Willibald Omankowfſki. 

  

  

  

Bkethopens „Missa solemnis“ 
II. Winterkonzert des Danaiger Lehrer⸗Gefangvereins 

Wir habeu nicht oit Gelegenheit gehabt, Beethoven's ein⸗ 
zige Meſffe, die Missa solemnis zu hören, und es iſt ſchon 
einige Jahre her, daß ſich ein hieſiger Geſangverein an die 
ſchwere Aufgabe machte, ſie zur Aufführung zu bringen. Es 

   

  

iſt Beethoven's einziges „kirchliches“ Berk — injofern, als 
es fich, wie bei den Bach ſchen Meßten um die Vertonung der 
Texte zum Hochamt handelt —. es iſt aber auch zugleich eine 
ſeiner gewaktigſten und ſchönſten Schöpfungen. Deun 

weit über den itrengen Rahmen kirchlicher Tradition hin⸗ 
aus umipannt dieſe Muſik alle die Bezirte, die Gemeinaut 
aller Menſchen geworden ſind. Die Missa solemnis iſt ein 
ſchweres Werk, eines der ſchwerſten dieſer Gattung über⸗ 
hbanpt. Ihre Schwierigkeiten liegen nicht nur auf iechni⸗ 

ſchem Gebiet. indem an die Sänger bejonders große An⸗ 
jorderungen geitellt werden; auch ſtiliſtiſch, im Ausbau der 
einzelnen Sätze mit ibren vieltach ſich ſteigernden Durch⸗ 
führungen wird as Können der Ausführenden auf eine ſehr 
hohe Probe geüellt. 

Die geſtrige Aufführung itellt dem Danziger Lehrer⸗ 
Geſangverein und der Probenarbeit ſeines Dirigenten Dr. 
Ludwis Kraus ein ſehr gutes Zenanis aus. Es iſt nur 
zu begrüßen. das man den Konzertiaal einer der Kirchen. 
die ja faſt alle irgendwelche akuftiſchen Nachteile haben, vor⸗ 
zeg. So kamen die Chöre (Geiangverein ünd Frauenchor) 
ausgeseichnet zur Geltung, gut ausgeglichen und friich klin⸗ 
gend. Das Stabttheater⸗Orcheſter führte ſeinen Part zu⸗ 
friedenßellend durch, ohne allerdings die ausfallende Orgel 
an Fülle ganz eri-ken zu können. Die Solo⸗Bioline des 

Sanctus war mit Fritz Görlach gut beſetzt. Unter den 
Soliiten fiel vor allem Rita Weiſe Sopramn) durch eine 
Hare, glockenbelle Stimme anf; ſie und der Baſſiü Kurt 
Wichmann bewältigten ihre Aufoabe am beſten. Die 
Altitin Ida Hartb äur Nieden ließ manchmal den 
exwünſchten ſtimmlichen Glanz verminen: Kammeriänger 
Anton Mania Sopis (Tenor) ſang mit gutem Vor⸗ 
trag, jedoch ohne Bärme. — 
— Auch geſtern zeigte der Saal farke Sücken; die Zuhsrer 

dankten allen Ausführenden mit ſtarkem Beifall. M.   

Tages zu beivrechen. Sie bielten ſich zunächſt in der Wohn⸗ 
kate auf; als ſie jedoch aus dem nur durch einen Hof ge⸗ 
trennten Gaſthaus Muſik hörten, beſchloſſen ſte, dorthin zu 
geben. Es war lauge nach 9 Uhr. 

Aus Erfahrung vorſichtin gemacht, 
ſchickten ſie jedoch einen Jungen heräns, der nachſeben ſollte, 
ob in dem Lokal Hitler⸗Anbänger ſich aufhalten, denn die 
wenigen, aum Teil ſehr alten Männer wußten, daß ſie den 
Nazis gegenüber ſtets den Kürzeren ziehen mi 
Innge kam mit verneinendem Beſcheid zurück, im Lo⸗ 
kal wären keine Nazis. Die Soziald-mokraten gingen 
daraufhin mit ihren Frauen ins Gaſthaus Klatt und ſetzten 
ſich an einen Tiſch und unterbielten ſich. Erſt jetzt bemerkten 
ſie, daß doch einige Naais im Lokal waren, die der Junge 
nicht als ſolche angeſehen hatte. Man nahm voneinander 
zunächſt leine Notiz, aber die Nazis ſchickten ſofort einen 
ihrer Leute binaus und nach kurzer Zeit kamen nach und 
nach neue Nazis, bis ſchlienlich etwa 15 Mann veiſammen 
waren. Jetzt bekam das. bis dabin friedliche Lokal ein ande⸗ 
res Geſicht. Die Nazis vöbelten die Sozialdemokraten am 
auderen Tiſch in aufreizender Weiſe ununterbrochen an. Ge⸗ 
meinſam brüllten ſie Lieder. wie, „Blut muß fließen“ und 
„Dem Schutzbund juckt das Fell“. Die Soztaldemokreten, 
in erbeblicher Minderzahl und darunter nrch Gre 
Fraucn. verhielten ſich ruhig. Schlicßlich ging der 7liät-ige 
Julins Leſchka (der Greis iſt nicht, wie wir geſtern nach 

     

   
  

Der von den Nazis mißhandelte 65lährige Auguſt Krauſe, 
deſſen Haffende Kopfwunde mit Lamillenter behanvelt wird, 
weil der Arzt noch nicht weiß, wer ſeine Kunſt bezahlen ſoll. 

Angaben aus Woriſch meldeien, 75, ſondern „nur“ 71 alt, 
was aber wohl kaum einen großen Unterſchied bedeutet) 
binaus, um auszutreten. Kaum hbatte er die Tür verlaffen, 
als auch ſchon 

ein draußen harrender Trupp Nazis über. den Greis wie 
wirdgewordene Beltien herfielen 

und ihn mit Knüppeln und armlangen Stücken von Draht⸗ 
ſeilen bearbeiteten. Der Greis ſtürszte zu Boden und blieb 
bewußtlos liegen. Von dem Tumultk und dem Gebrüll auf⸗ 
merkſam gemacht, ſtürzten die Söhne und Freunde des 
Ueberfallenen aus dem Lokal. Auch ſie wurden ſofort von 
den Nazis in Empfang genommen, denen die im Lokal be⸗ 
findlichen noch Unterſtützung brachten. Etwa 20 Nazis, 
durchweg mit Hiebwaffen und Steinen ausgerüſtet, ſchlugen 
unbarmherzig auf die ſechs oder ſieben Sozialdemokraten 
ein und richteten ſie furchtbar zu. 

Nurx mit Mühe konnten ſich die Ueberfallenen in das 
Wohnhaus retten ünd die Bewußtloſen ſchleppen. Der 
Ueberfall geſchah um 210 Uhr. Bis morgens gegen 3 Uhr 
hielten die Nazis das einſame Gehöft umſtellt. Um 4 Uühr 
konnten nur diejenigen, die nicht in dem Haus wohnten, in 
ihre Wohnungen gehen. Daß man. wie in andern Dörjern, 
die Wohnungen der Sozialdemokraten nicht demolierte, ver⸗ 
danken ſie dem Umſtand, daß das Haus dem Wirt des Gaſt⸗ 
hauſes Klatt gebört, dem die Nazis aus Freundſchaſt keinen 
Schaden zufügen wollten. 

Die Berlezungen 
Außer geringfügigen Verletzungen der anderen hat der 

7liährige Falius Leſchka ſechs ſchwere Wunden am Kopf 
und im Geſicht davongetragen, außerdem iſt ihm der rechte 
Schulterknochen zerſplittert. Der 65 Jahre alte Auguſt 
Krauſe erhielt etuen wuchtigen Schlag ins Auge und zwei 
Hiebe über den Schädel, von denen der eine eine etwa zehn 
Zentimeter lange klaffende Wunde binterlaſſen hat. Albin 
Seſchka iſt am Kopf und an der Schulter erheblich verletzt. 
Schlimm ſteht es um den Piährigen Albert Sieg, der 
einen zweifanſtgroßen Feldſtein gegen die Stirn erhielt, der 
ihn bewußtlos zu Boden ſtreckte. Bon den Rasis ſollen 
einige ebenfalls verletzt ſein, ein Umſtand, über den noch 
zu reden iſt. Von den Sozialdemokraten hatte niemand einen 
Stock oder etwas anderes in den Händen, da ſie ja nur aus 
der Wohnung über den Hof ins Lokal gegangen waren und 
an alles eher dachten, denn an einen Zuſammenſtoß mit den 
Nazis. 

Arrztliche Berſergung in Bartſch 
An mittelalterliche Zuſtände wird man bei einem Beſuch 

Leich Verletzten Kopf in v Bandace liegt bllk Ern 31 auß 
Leſchka. Sein Kopf iſt mit Bandagen umhü ie 
Mhen Sin Seite, denn ict rechte Schulter wird von eniſetz⸗ 
lichen Schmerzen gepeini 

„Der rechte Schulterknochen iſt zerſolittert“, ſagt melan⸗ 
choliſch der Sohn, der ſeinen Ruken Arm nicht bewegen kann. 
„Der Arzt hat es geſagt, aber er kann nichts dabei machen.“ 

bensr nichts an einem zerſplitterten Schulter knochen 
machen? 

„Nein, er hat keinen Verband angelegt, nichts gemacht.“ 
Int das zu glauben? Heute, im Jahre 18822 Am Sonn⸗ 

iag iit der Greis ſo zugerichtet worden, geßern, am Dienstag, 
lag er noch ohne Hilfe zu Hauſe im Beit mit zeriplittertem 
Schulterknochen, bwohl der Arät bei bm war. x 

Aber es kommt noch beffer. — —5 — 
In der Nacht zum Moniag glich die winzitze Krbeiter⸗ 

woöhnung der Lelchkas einem Verbandsvlaß im Felde. Der 
Arzt aus Domachan, Dr. Bordin, erſchien und legte dem! 

  

Bei Rbeuma, Gicht und Jöchias, 
Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗Tabletten 
raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die Schmerzen, fonvern 
geht direkt zur Wurzet des Uebels, es löſt die Harnfäure! 
Deshalb wurden ſelbſt in veralteten Fällen, in denen andere 
Mittel verſagten, mit Togal überraſchende Erfolge erztelt. 
Unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe Wenn 
Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, können auch 
Sie es vertrauensvoll kaufen! In allen Apotheten. 
  

Greis einen Kopfverband an. Im übrigen behandelte er 
die anderen Verletzten im Hauſe nicht. 

Die kaffende Kopfwunde des 65jährigen Krauſe 
ſah erkaum an. 

„Herr Doktor,“ fragte dieſer Greis, „joll ich die Wunde 
mit Kamillentee behandeln?“ 

„Das iſt gut, ja.“ 
„Oder iſt effiaſaure Tonerde auch gut?“ 
„Ja, das iſt auch gut.“ 

Die Männer beider Familien des Hauſes ſind durchweg 
arbeitslos. Nur der 75jährige ſand als Gärtner auf⸗ dem 
Gut ein bißchen Verdienſt. Er gebört der Landkrankenkaſſe 
an. Die anderen ſind Ausgeſteuerte und Krankenſcheine 
hängen von der Gnade des Nazi⸗Gemeindevorſtehers ab. 
Gewiß, auch ein Arzt kann nicht von Luft und Liebe leben, 
und muß für ſeine Leiſtungen bezahlt werden — und wird 
ja ſchließlich auch. wenn auch nicht gleich feſtſtebt, von wem. 

Aber es gehört ſicher das Gemüt eines Fleiſcherhundes dazu, 
einem 65jährigen eine klaffende Kopfwunde nicht ver⸗ 
binden, wenn man ſich Arzt nennt. Der Maun läu't jetzt 
mit der unbehandelten Wunde herum. Er hat unter ſeine 
Arbeitsmütze ein mit Kamillentee getränktes Taſch'entuch ge⸗ 
legt. Moderne, aſeptiſche Wundbehandlung im Jahre 193 

Aus der von einem Schlag ſchwarz gefärbte Augenhöhle 
blickt der Mann uns an: „Was ſollen wir Armen machen?“ 
Noch entſetzlicher geht es dem von einem Stein getroffenen 
Albert Sieg. Der junge Menſch hat mehrmals am Tage 
Erbrechen, bekanntlich 

ein ziemlich ſicheres Zeichen, daß er einen Schäbdelbruch 
bavongetragen hat. 

Auch er iſt ohne ärztliche Verſorgung, arbcitslos und ohne 

   
   

  

  

  

Der 7ljährige Julius Leſchta, dem die Nazis den rechten 
Schulterknochen zerſplitterten und ſechs Wunden am Kopf 

Und Gelicht beibrachten. 

jede Unterſtützung. Er lebt mit ſeiner Multer zuſammen, die 
eine Rente von 15 Gulden im Monat bezieht. Die Frau iſt 
wiederholt beim Gemeindevorſteher geweſen und bittet um 
einen Wohlfahrtiskrankenſchein. Der Gemeindevorſteher ver⸗ 
weigert jede Hilfe: „Wat kroppt he inne Schlägerei“, iſt ſeine 
Antwort auf alle Bitten. Selbſt der Hinweis, daß der Junge 
doch nicht durch ſein Verſchulden in den Zuſtand geraten iſt, 
fruchtet bei dem Herrn Gemeindevorſteher nicht. Sozialdemo⸗ 
kraten mögen krepieren! 

Angeſichts dieſer Tatſachen glaubt man in Wartſch noch in 
einem barbariſchen Zeitalter zu leben. Der 71jährige und der 
19jährige gehören unverzüglich ins Lazarett. der 65jährige mit 
der Kopſwunde in wirkliche ärztliche Behandlung, foll nicht 
eine Wundinfektion und damit eine Blutvegiftung eintreten. 

Und all das, während zwei Kilometer entſernt ein Arzt 

wohnt, deſſen erſte (wenn auch berechtigte) Frage iſt: Wer be⸗ 
zahlt meine ärztliche Kunſt? Solange dieſe Frage nicht geklärt 
iſt, können die Sozialdemokraten verrecken. 

Helden des dritten Reiches“ 
Den Ueberfall auf die Sozialdemokraien leiteie der SA.⸗ 

Führer Arndt aus Wartſch. Dieſer Mann, ein kleiner Eigen⸗ 
tümer, war früher SPD.⸗Mann. Als ihm einmnal die Arbeits⸗ 
Loſenunterſtützung entzogen wurde, ſetzte ſich der Abgeordnete 
Mau für die Rechislage der Frage ein und erwirkte, daß Arndt 

die Unterſtützung weiter bekommt. Heuie iſt der Mann wie alle 
Renegaten, einer der eifrigſten Nazis. Den ganzen Tag über 
drohie er ſchon vor dem Wahllokal: 

„Die roten Hunde ſchlachten wir heute!“ 

Abends beim Ueberfall brüllte er unentwegt: „Uns geböri die 
Macht“, unv „Die Straße gehört uns“, oder „In dieſem Gaſt⸗ 
haus (Klatt) haben rote Hunde nichts zu ſuchen.“ Er ſelbſt 
liegt ebenfalls ſchwer verletzt danieder und es iſt mit Sicher⸗ 

heit anzunehmen, daß er von Nasis zerſchlagen wurde, denn 

an dem Ueberfall nahmen Nazis aus den umliegenden Dörfern 
teil, und es iſt leicht möglich, daß viele vonihnen noch 
nicht wußten, daß Arndt neuerdings ſtrammer 

„Hitlerfoldat“ iſt. Außerdem war es ſehr dunkel. Ein⸗ 
wandfrei ſteht feſt, daß den ljährigen Greis Herbert 
Wißzti zerſchlagen hat. Dieſer Nazi iſt auf dem Gut Wartſch 
beſchäftigt und ſchon immer war ihm der Alie, der dort auch 

arbeitete, ein Dorn im Auge. Witzli fiel als erſter auf der 

Chanſſee über den Alten her und ſchlug ihm mil einem Prügel 

über den Kopf. Die zerſplitterie Schulter muß von Fußtritten 

herrühren, die die Nazis auf den am Boden liegenden führten. 

Wild ſich das Blatt wieder wenden? 
Der Landjäger aus Meiſterswalde bereits die Unter⸗ 

Kcbis in dieſer Sache. Schon jetzt weiß man, daß die 30 
azis wieber behaupten, die 9 ſozialdemokratiſchen Frauen, 

Greiſe und Männer hätten ſie zuerſt augegriffen. So be⸗ 
tet Wis ki, der 71jährige Greis hätte beim Ver⸗ 

ſen des Lokals ein — offenes Meſſer in der Hand gehabt. ()) 
Und ſo weiter, und ſo weiter ... Man gibt zu, die Sozial⸗ 
demokraten hätten keine Stöcke gehabt, aber — ſie hätten ſich 
mit Scheiten Spalbolz bewaffnet. Man muß — wie geſagt 
— den Taort in Augenſchein nehmen, um dieſe Lügen zu er⸗ 
kennen. Mit Spaltholz Bewaffneten ſich drei Nazis, die von 
Einten rum die Sozialdemokraten noch anfallen wollten, als 
ſie bereits im Hauſe um die Verwundeten ſich bemühten. 

Aber — die Polizei wird ſa ihre Pflicht inn. Wir wiſien 
es jetzt nach dem Volksentſcheid beſſer als vorher. 
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         Die Beerdigung des 

NMaschinenbaners 

Johüannes Tokarskl 
tindet am Donnerrtag., dem 28. In- 
nuor. 5 Uhr nuchmittags, auf lem 
St.Josenhe-Friedhef in der Grohen 
Allee von der Leichenhalle dort- 
selbet aus statt. 

Die Hinterbliebenen 

Schlorver- 
    Stubttheater Danzig 

IAntendant: Sanns Sonabt 
Bernſvrecher Nr 235 80 und 20 2 

Wiitwoch. ben 27. Jannar 19K2. 15½ Ubr;: 
.. tädziche Schßlerverkelnns [Veterchens 

ondfahrtl 
0 10%½ Nür⸗ 

. — 
bnllgbunb Ger Sarbläahn a*E Sünf, 
Dounersiaa. den 28. Jaunar. 154 Ubr: 
Seneift E＋ hüäz, die TPeater- 
semeinſcßaßt ber 2 (Den Vassnale) 

19˙½ Ubr: 
Dauerlarten Serie III. 

— Zum 3. Male. 

Die Rüuber 
S I. in. Ee , 

Reuisr Intendant Hargé Douadr. 
Snialhienk: Emat Merrer 

Anfann 1923 Ubr. Ende 2221 Ubr. 
Sreita den fU. — 191½½2 Ubr: 

Daz Larße 2 IV. Preite 2. Jum 
2 Mfale. Det Kavf in Der 8⁰ lünge. Ahen⸗ 
6 in s Akten von John Bradlen. 1 

„onnabend, ben 20, Zanrar, 1912, Uür: 
Sonbcrveranffalt ür dir Freie Volks⸗ ammlunasanzeiger t 

.1³2 „ eageg elirgeSübtEureth: Wig eißtes-i. Bag.- if. Mühen Sgsüias.. Vür, imen wir alle am Nölting-Kurzus feil. 15 Uür Spantas, II. Fehr., 15 ür: 
Sreiße, Pelenches Mössfäbrl, ig Kar- 
Baſſemit in, 7. Bilbern von Werdt von 

Haflewitz. Mufik von Clemens Schmalitich. 

  

   

    
    

   
     

   

    

  

      
   

    

   

   

     

    

An 
Eüsahetnhirrhengasze Rr. 2 

    
   
     

  

   

  

      

            

  

     

    

  

   

    

   

   

    Preiſe 2. 
   

  

Zu allen Kranxenraſlen zugelaſſen 

If. Hol. LUitünamm 
aeratin 

Burgatralle 5 II (Fischmarki) 

Sprechst. 8½-— 10½ und 4—5 Uhr 
auißer Sonnabend nachmitiaꝝ 

Ab heute 

Mittwoch 

Hh 

   

    
    
      

  

SaAls, Louginbr. MHam! rnppen. Witt- 
Wyoch. 7 Ußr. im Hrim: Croßer Krade- 
faſtenabend. Leiter. Kuri Schalf. Fracden 
iind mitauhringcn! Feder muß cricheinen. 
Die senirale Verunüalluna am Freitaa 
Fällt aus 

Saßg, Bopvot. Wlittwoch. den 27. Jgnnar: 
Witeseeee ſammluna. Beainn 7 IIbr. 
Durch Miiglieder cindefübrte Freunde 
beralich willlommen. 

EYS. 9. Besirk. Donnerstag. den 2s. Ja⸗ 
Unar. abends i Usr, im befannten 
E Jahres⸗Mitalicberveriammtung. 
Taarsorbnuna 1. Jabres. und Kaſicn⸗ 
herich! 2. Neuwahl des Voxitandes. 3. 

nen 

  

      

Mia Palast    II-Hektspele 

  

Airksangelcgenbeiten. Erſchei⸗ 
55 ieber iit Jringend crforderlich. 2. Telephen 24000 é; Telephes 22076 
alicdsbuch iſ als Answreis miiänbringen. Wochenlehr: Wochentsds: 

SAS. Reufabrwaſfer, Tonnerstiag, den 4 („ 830 („. 83. 2 
Fannar. pünktlich & Übr abenbs: 

unter Abend. Lelter- Otto Bolkmann, 
Lerbert Töring. 

Suld. Sranit. Tonnerstud, den 2 
nuur. abenös 7 [Ihr. 
Diskuifionsabend. Leiter: Rudolf Hiller. 

S5D. Neuteich. Do Stas, de — 
Dst,Lechenss *Müſbr⸗ Met, Gauftar- 

anges⸗ 
Mütter. 

U 
Frauen⸗Mitalßeberverio mmlung. 

—— 
CEr⸗ 
An⸗ 

Ordung- J. Vorsrag de. 

als 

Sonntag: A. 3, 7 u. 9 2 Sountact 2. A 7 2 
nans Hhes In 

Dulmüiüine: Hiannirnibr 

    

     

   
   

  

   Ein Kriminalfilm nach einer Neselle von Franz Höllering 
mit Martha Eggert, Gerda Maurus, Ernst Stahl-Nachbaur, 

Senta Soeneland 

Regie: RBichard Eichberg. Musik: Hans May 
Albers plus Eichberg: zwei urwüchsige Typen. Albers, starker 
Junge, blitzender Blick, strammer Schritt, rauhe Stimme, 
stroend von Volkstümlichkeit. Beifall . Beifall. Bei- 

fall. . „f-Uhr-Abendblatt“ 

Ferner: 
EEE Woeriöe Delnresrasnr 

soπwie mne Mfa- Venwoeche 

Wockentags 4. 6.15 und 8.30 — Sonntag 3, 5, 7 und 9 Uhr 

    

    

  

2 Neuwahl der Vranenfe fon. 
jcheincn aller weihlichen Milalted 
Bedinat Erlenperlich. Milglieböne? 
Ausweis mitbringer! 

SAIL. Dantia. Karxl. Lich 
Preitgs, Vehn Bdanner.- Gabenss: Uibr. 
Shenß, Keier; Liter Kossenünd. Jedes A . Ere — 2 Mirolied maß ericheinew 

ru, Kreitaa. den 29. Aanugr. 
Abr. i ßen Saal der „Sk⸗ 
Sbra Wiin cherverammins0. 

ie Scbren des Solks⸗ 

ie! cx⸗ Mitehedebuch in am Saal⸗ 
Süs. Wir vorzuscigcn. 

. Arertan. Sonntag. 6 Ubr. beim 
Seu, — üprelt — Veifer- Ert per. BDreitfpielabend. Leifcr- 

    
     

  

     
    
   

   

  

Verknuf der duch Brand leicht 
beschadigten Waren 
ab 25. Sanuur 

an hürrenü hilligen Prrisen 
Lleider- uus Texfiiuaneu- Mans 

   

  

  

Gut möbliertes 
Zimmer. 

Mureina., au ver⸗ 

undgeshe 24. 24. 1. i 
uere amis 

Möbl. Jimmer 

Tnice Stube und 
Küche, all beil und 
irIdb. nebff Kell.. Bo⸗ 
Len Eün Nabinr. 

U, Kal — ＋* 
Ana u. brüt 

mit 

  

   

    

des Danziger Rundfunks Funkredaute 
=im Sommabend, dem 6. Februar 1932, 20 Uhr 

in ell. festlich geschwuckten u. beleuchteten Ranmen des 
Frledrick-Wibeln-Schütrenhamren 
Der R. wded restlos flir 
Wohltätige Zzwecke verwendest 

Unterhaltungs-Programm 
ausgeiührt von ersten Kabaretikräften 

vod keimischen Künstlern 

Klein. möhl. nnnger E 
an ja. Maun ode! 
berniaist. Mädchen un 

3. vm. Faulaxaben 
Linter! AX. 

Lektes Iimmer 
ohne Küchenanteil äu 

verrieten Heilidge⸗ 
SEALA. 28. 

5 ionnig⸗. 
Simmer 

an Dame od. Herrn 
2. 2 au verm. 

EWIEE SE2 L 

„ Leeres Jimmer 
m. Küchenant., elektr. 

ten 

Tombols-Hauptgerwimn: 1 Luxus-Meterrad 
Kostäm oder GesellschaltsammE Sicht. bei. E 0=in 

Eutütskarten für ahe Ränme 3 Cxlden 
Spiehmsweise fir de Iombels 1 Gulden jot 

  

immer 
m. Gasküche an Ehc: 
Paar u. kl. Kabinett 

  

uchc eine Fran od. 
üälteres Mödchen als — 6, MiX*. HEaure- 2 

— M —r A Olivaer Zeisung. Ler Aiuhnerin. 
Eies * . Sdobbie lecres Simmer mit SSe 2 — Oirraer Straße 2. Lüchenahr., vorhand.    

1.   
    

  

  

Permter- er ExENS nnt. 511n SI. K. —lan die Exz. d. 32. 

Zeblreichen Wünschen Rechuung 
  

SSEASSI 
8 
Ein MHeldenfilm der Matur, ein Do- 
kument menschlicher Willenskruft, 
nach dem gleichnamigen Buch von 

  

  

An Bord des Viermasters „Pamir“ 
— 110 Tage chne Land — Türme 
aus Leinwand GS500 qm). Alltag an 
Bord 
fische!“ — 
fischfang — Zwischen Himmel und 
Meer mit Teerpott und Quast — 
Stürme, Nebel, haushohe Wog. 
das ist Cap 

überkluten das Schiff — „Lustig 
ist das Seemannsleben, Holderio!““ 

Frankfurt: 

Köln: Aus den Worten des Vortragen- 

Leeres Zimmer 
micten 

agefucht. Ang., u. ETis 

EAEE 

gleich od. 

ie cefuchk. S. 
2 An Die Crbed 

Fränm. zurcht El. ein⸗ iuch Mmobliertes- 

vät, an 
* 

  

   

    

  

    

       
   

    

    
      

MD. Gint 
Sonntag, den 37. Januar 1082, 

11.30 Whr vormittags 

D Waht 

Kapitän 
Gottfried 

Speckmann 
noch einmal zu dem Film 

    
     

  

    
    

    

     
            

    

    

    

    

  

Heinrieh Haucer 

Aus dem Inhalt: 
   

  

       

    
     Arbeit — „Schweins- 

Harpune klar — Hai- 
isb: 

         
   
          en: 

Horn — Voller Orkan 
Zerletzte Segel — Brecher 

       

      
    

  

     

      
   

  

Preesestimmen: 
Solche Filme wollen Wir sehen unä solche Redner wollen 

wir hören 

      

   

  

    
den und von der Leinwand her 
Arht es wie Salzsernch der Meeres- 
klvten über die Zuschauer 

  

    

    

Schne und nent 

Naskenkoſtüme 
Se Saeiit 220 in aw. L We1S2— 

asHew Keſncht. — 

Küche an 

Erves: 

AaberSpaggen. Heinkes Gaffe 12. EAEes. Barte, 

at Sruen 

  

    

  

à. Ti⸗ 
üü 

Porbanden- Aus. . 
ELA E. EEOED 

ᷣecht, Perufgtet. 
———— 7e, Arrlen Lis r 

E 

Zukumft 

H. Kirſehir 
Stubtdraben 13. Pt.2. L. 

       

    

  

— 

AAd. umter Meuuvie See    

  

  
A. 

  

    

  

immer. 

    

15, G. monatlitb. von 
kort od. Lum 1. 2. Ans 

Ang E EE. 
   

     

  

iterin! — Pels- 

. rE= 

   
Ants Preis Ant. Bßt 
A .EEE- Ai 

Suche Siue Tiliale- 
Art v. al ob. frer 
Aberns aaile 

 


